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Kurs auf Moskau. 


Von Axel Schmidt. 


U 

In ſeinem Rußlandbuch hat Herriot die Theſe auf⸗ 
geſtellt, daß das Intereſſe Frankreichs die einzige Richtlinie 
ſein müſſe, dafür, wen es bevorzugen ſoll und auf wen ſeine 
Wahl fallt. In Berlin iſt man der Anſicht, daß Paris in⸗ 
zwiſchen dieſe Wahl getroffen hat. Man wurde daher in 
Berlin von der Meldung des „Star“ über den Abſchluß 
eines ruſſiſch⸗franzöſiſchen Militär⸗ und Handelsabkommens 
nicht überraſcht. Seit Monaten hatte man ſchon die immer 
intimer werdende Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Gene- 
ralſtäben beobachtet und daraus ſeine Schlüſſe gezogen. Als 
ſchließlich der ruſſiſche Generalſtabschef Jegorow und der 
franzöſiſche Luftfahrtminiſter Cot Beſuche austauſchten, ſetzte 
ſich in Berlin die Anſicht feſt, daß der entſcheidende Schritt 
getan ſei. Ob alle vom „Star“ angegebenen Einzelheiten 
des Militärabkommens ſtimmen, kann ſelbſtverſtändlich in 
Berlin nicht nachgeprüft werden. An der Tatſache aber einer 
engen Zuſammenarheit der beiden Generalſtäbe wird nicht 
gezweifelt. Die ſofort in der franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Preſſe einſetzenden Dementis beſagen demgegenüber nicht 
viel. Man braucht nur daran zu denken, daß das Militär⸗ 
abkommen zwiſchen Frankreich, England und Rußland vor 
dem Weltkriege gleichfalls abgeleugnet, trotzdem unter Aus⸗ 
ſchiffung einiger engliſcher Miniſter in Funktion trat. Eben⸗ 
ſo iſt an der Belieferung Rußlands mit franzöſiſchen Tanks 
und Flugzeugmotoren nicht zu deuteln. 

Die Tatſache des Bündniſſes zwiſchen Frankreich und 
Rußland intereſſiert naturgemäß Polen mehr als Deutſch⸗ 
Land; denn Deutſchland beſitzt keine direkte Grenze mit Ruß⸗ 
land. Zwiſchen beiden liegt Polen. Aus dieſem Grunde 
hat Warſchau überaus ſauer auf das franzöſiſche Zureden 


reagiert, endlich ſeine Bedenken gegen den Oſtpakt fallen 


zu laſſen. 

Bei der Meldung des „Star“ wird man ſich in Warſchau 
daran erinnern, daß Frankreich ſchon einmal die Freund⸗ 
ſchaft zu Polen verleugnete, als in den Mer Jahren das 
Zartſtiſche Rußland ſich Frankreich näherte. Als die erſte 
d nonahme zur ſpäteren Freundſchaft Toulon⸗Kronſtadt 
ſtattfand, rief der alte franzöſiſche Politiker und Polenfreund 
Floquet dem Zaren bei der Fahrt durch Paris „Vive 1a 
Pologne!“ entgegen. Dieſe Demonſtration erregte großes 
Mißfallen nicht nur bei den Ruſſen, ſondern auch bei den 
Franzoſen, welche die Ruſſenpolitik befürworteten. Flo⸗ 
quets politiſche Karriere war damit beendet. Er hat in 
keinem Kabinett mehr Platz gefunden, da man dem ruſſi⸗ 
Iden Bundesgenoſſen einen derartigen Affront nicht antun 

Dante. 0 
In der franzöſiſchen Preſſe tut man noch ſo, als ob 
Frankreich das größte Intereſſe daran habe, über den neuen 
Freund Rußland, den alten, Polen, nicht zu verlieren. Man 
hat auch einige Warſchauer Einwände beim Oſtpakt berück⸗ 
ſichtigt, indem man beſonders hervorheben will, daß durch 
ihn keine Garantie für die tſchechiſch⸗polniſche Grenze aus⸗ 


geſprochen ſei, und daß die Wilnafrage nicht im Rahmen 
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aber nicht nur eine außenpolitiſche, 
weniger erfreulich iſt. 


Mu beſitzen, der zugleich 
Hanptſtadt beherbergt. So energiſch die Sowfetregierung 


3 


des Oſtpaktes aufgerollt werden dürfe. Dieſe Korrekturen 
aber treffen nicht den Kern der polniſchen Bedenken. Denn 
auch bei der Entſtehung des Oſtpaktes fühlt ſich Polen nicht 
als gleichberechtigter Bundesgenoſſe, ſondern als Vaſall be⸗ 
handelt, deſſen nachträgliche Zuſtimmung eigentlich nur eine 
Formalität wäre. Wie ſchon ſo oft, hat ſich auch hier Paris 
wieder einmal gründlich getäuſcht. 

Die Polniſche Regierung verſucht mit allen Mitteln, 
der Entſcheidung auszuweichen. Den polniſchen Unwillen hat 
kürzlich Fürſt J. Radziwill unterſtrichen, als er von einem 
Redakteur des Krakauer „Kurjer“ ausgefragt wurde. Der 
Fürſt lehnte dabei nicht nur die Einkreiſung Deutſchlands 
nach dem Rezept von Varthou ab, ſondern betonte auch den 
energiſchen Wunſch Polens, endlich als Großmacht reſpek— 
tiert zu werden. Unter deutlicher Anſpielung auf den Oſt⸗ 
pakt bemerkte der polniſche Politiker, der als Vorſitzender 
des Ausſchuſſes für auswärtige Fragen im polniſchen Sejm 


Heine maßgebende Rolle ſpielt, Polen könne es nicht länger 


dulden, erſt eingeladen zu werden, einen Pakt zu unter⸗ 
ſchreiben, nachdem das Konzept ohne ſein Zutun bereits 
fertiggeſtellt ſei. Hier klingt nun derſelbe Ton an, wie ſei⸗ 


nerzeit bei dem römiſchen Pakt, den der franzöſiſche Bundes⸗ 


genoſſe unterſchrieben hatte, ohne mit Polen überhaupt auch 


nur Fühlung genommen zu haben. Mit Rußland geht, wie 


das letzte Abkommen beweiſt, Paris weitaus behutſamer um. 
Es will von jeglicher Verhandlung mit anderen Mächten ſo⸗ 


fort dem ruſſiſchen Partner Mitteilung machen. Auch dieſes 


Abkommen iſt für Warſchau ein weiterer Beweis dafür, daß 


der Quai d'Orſay noch immer nicht gewillt iſt, Polen und 


Moskau mit gleichem Maßſtabe zu meſſen. 

Das Bündnis zwiſchen Frankreich und Rußland hat 
ſondern auch eine 
innerpolitiſche Seite, die aber für Frankreich noch viel 
Die Franzöſiſche Regierung wird 
est die Schwierigkeit kennen lernen, einen Bundesgenoſſen 
die III. Internationale in ſeiner 


„ Trennungslinie zwiſchen dem Sowjetſtaat und der 
III. Internationale zu ziehen liebt, ſo wenig iſt dies tat- 


ſächlich der Fall. Es genügt darauf hinzuweiſen, daß nicht 
nur die geſamten Mittel der III. Internationale 


owjetſtaat geliefert werden, ſondern daß auch an der 


Bypitze dieſes Organs ur Ausbreitung der Weltrevolution 
ſomjetruſſiſche Politiker ſtehen. Vor allem aber, daß einzig 
und allein die Sowjetregierung beſtimmt, wo die III. Inter⸗ 


* 


* 
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wiſſen. 


und wenn es offenſichtlich 


vom 


588. Jahrg. 


| Bromberg, Sonnabend, den 22. Dezember 1934 


nationale ihre Arbeit einzuſetzen hat. Nun hat, wie man 
ſich erinnert, die III. Internationale ſoeben den fran⸗ 
zöſiſchen Kommuniſten den Befehl erteilt, alle Anſtrengungen 
zu machen, um in beſſere Beziehungen zu den franzöſiſchen 
Soztaliſten zu kommen. Sie ſollen dabei äußerlich der nach⸗ 
gebende Teil ſein und in den Gewerkſchaften z. B. den 
Sozialiſten den Vortritt überlaſſen. In der Hoffnung, durch 
ihre größere Energie mit der Zeit dennoch die Führung 
an ſich reißen zu können. Noch intenſiver iſt die Arbeit der 
III. Internationale in den Kolonien. So wird ſoeben aus 
Caſablanca gemeldet, daß die franzöſiſche Polizei einer ums 
fangreichen franzoſenfeindlichen Propagandatätigkeit in 


ganz Marokko auf die Spur gekom ein je. Es iſt ver⸗ 
ſtändlich, daß ſich auf der rechten Seite in Frankreich ſchon 
jetzt hin und wieder Stimmen erheben, die vor einer allzu 
großen Annäherung an Rußland warnen. So ſprach das 
„Journal des Debats“ von einer „Tarnung des Bünd⸗ 
niſſes als Oſtpakt“, um dann fortzufahren: „Eines Tages 
werden wir erkennen, daß die Schwierigkeiten mit England 
aus den Verpflichtungen, die uns mit Rußland verknüpfen, 
entſtanden ſind.“ Br \ 

Die ſowjetfreundliche Richtung aber hat zunächſt in 
Frankreich die Oberhand gewonnen, und der Kurs wird auf 
Moskau gerichtet. 


der neue Kurs der engliſchen Friedenspolitil. 


London, 21. Dezember. (DNB) Miniſterpräſident Mac⸗ 
donald läßt in der Zeitſchrift der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei „News Letter“ eine Reihe von Artikeln erſcheinen, 
die dazu beſtimmt ſind, vor Freunden und Gegnern den 
neuen Kurs der engliſchen Friedenspolitik klarzulegen und 
zu rechtfertigen. Der erſte dieſer Artikel wurde jetzt ver⸗ 
öffentlicht. Es heißt darin u. a.: 0 

Die gegenwärtige Generation hat den Weg zum 


Frieden noch nicht gefunden. 


Es iſt zuzugeben, daß wir vor einer Art Dilemma ſtehen: 
Während wir die Verteidigungswaffen beibehalten, die wir 
als ein friedliches Volk beanſpruchen müſſen, dürfen wir uns 
nicht in den Wirbel des Militarismus hineinziehen laſſen. 

Leute, die von der Aufrüſtung als von einer Ver⸗ 
ſicherung ſprechen, kommen der Wahrheit näher, als ſie ſelbſt 
Wir verſichern uns auch nicht gegen Feuer in dem 
Glauben, daß uns das Feuer dadurch verſchone, ſondern da⸗ 
mit, wenn Feuer doch ausbricht, unſer Verluſt ſoweit wie 
möglich gedeckt werde. Es iſt zur Genüge bewieſen, daß ein 
hochgerüſtetes Volk eventuelle Friedensſtörer nicht abſchreckt, 
den Weg des Friedens zu kreuzen; der Krieg wird dadurch 
nicht verhindert. at e eee 

Die abſchreckende Wirkung der Waffen 
it unendlich klein, Ri 387 7 75 


Angriffswaffen ſind, iſt 
ihre Wirkung ſchließlich auch nur die, ihren Gebrauch un⸗ 
vermeidlich zu machen; im Gegenteil können ſie den Aus⸗ 
bruch des Brandes beſchleunigen. Verteidigungs⸗ 
waffen können helfen, den Frieden aufrecht zu erhalten, 
ſolange die Welt noch militariſtiſch iſt. Dieſe grundlegende 
Wahrheit kann nicht geleugnet werden. Aber wenn die 
Völker durch den bloßen Beſitz ſtarker Rüſtungen den Frie⸗ 
den nicht ſichern können, können ſie dann durch Abrüſtung 
andere Völker veranlaſſen, ebenfalls abzurüſten? Unſer 
Volk hat ſeine Rüſtungen herabgeſetzt, und es hat das in 
der Abſicht getan, damit andere Völker ebenfalls abrüſten. 
Es war ein Verſuch, die anderen Völker zu überzeugen, 


daß ſie mit einer beſchränkten Rüſtung genau ſo ſicher ſeien, 
porausgeſetzt, daß die Rüſtungsbeſchränkung die Folge 
internationaler Abmachungen war. 

Wenn es der Abrüſtungskonferenz nicht gelingen ſollte, 
eine internationale Abmachung über die Rüſtungen zuſtande 
zu bringen, dann wird ſich Großbritannien der Frage 
gegenübergeſtellt ſehen, welchen Standpunkt es in Zukunft 
einnehmen ſoll und auf welchem Wege es ſeine Bemühun⸗ 
gen für den Frieden fortſetzen kann. Ein friedliebendes 
Land wie das unſrige hat die Pflicht, für ſeine Verteidigung 
gegen den Angriff anderer ſich vorzubereiten. Die größte 
Gefahr für uns iſt die, daß wir in dem Bemühen, uns hin⸗ 
reichenden Schutz zu ſchaffen, 5 5 


auf den verhängnisvollen Irrweg 
des Wettrüſtens geraten. 


Um dieſer Gefahr aus dem Wege zu gehen, müſſen wir 
einerſeits zäh daran feſthalten, daß die Vorkehrungen, die 
wir für unſere Verteidigung treffen, nie den Charakter der 
Verteidigungsmaßnahmen verlieren. Wir müſſen ferner 
und noch aufmerkſamer als bisher darauf bedacht ſein, 
internationale politiſche Abmachungen 
Friedens zu fördern und das Verſtändnis von Nation zu 
Nation ſtärken. 

Wir föollten in klaren Worten die ganze 
laſſen, 


daß wir gegen keinerlei Aufrüſtung gleichgültig 
4 bleiben können, 
die zu unſerer Vernichtung dienen kann. Andererſeits ſoll⸗ 


ten wir keine Vermehrung unſerer Verteidigungsrüſtungen 


vornehmen, ehe wir nicht die daran intereſſierten Nationen 


j davon benachrichtigt und ihnen angeboten haben, die Ange⸗ 


legenheit zum Gegenſtand von Verhandlungen und eventuell 
einer vertraglichen Abmachung zu machen. All das ſollte ſich 
durch Vermittlung des Völker bundes voll⸗ 
ziehen, der uns Gelegenheit bietet, an andere Völker die Auf⸗ 
forderung zu richten, mit uns ſolche Fragen zu erörtern. 


Polen und die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung 


Der konſervative „Czas“ beſchäftigt ſich mit der 
Frage, ob eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung 
für Polen gefährlich wäre und beantwortet dieſe 
Frage im Gegenſatz zu den Befürchtungen, die 
Stronſki und Koſkowſki im „Kurjer Warſzawfki“ 
und in der „Gazeta Warſzawſka“ über dieſes Thema 
wiederholt entwickelt haben, im verneinenden 
Sinne. Das Blatt ſchreibt u. a.: 


Die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung iſt 
bis jetzt weder eine vollzogene Tatſache noch ſogar ſicher. 
Herr Lava'l ähnelt im gegenwärtigen Augenblick einem 
Jongleur, der gleichzeitig mit drei Bällen ſpielt: dem 
italieniſchen, ſowjetruſſiſchen und der deutſchen Ball. Aber 
ſogar für die geübteſten Jongleure kommt der Augenblick 
der Ermüdung und konſequenterweiſe der Wahl. Wie es 
heißt, werden die Franzoſen nicht endlos ſpielen können, 
ſondern früher oder ſpäter gezwungen ſein, eine nähere 
Verſtändigung mit einem der Partner anzuknüpfen, 
freilich mit dem, deſſen Zuſammenarbeit nach der Meinung 
Frankreichs ſeine Intereſſen am beſten ſicherſtellen wird. 
Es beſteht eine ganze Reihe von Fingerzeigen, die ſich zwar 
in unſerer ſich ſo raſch ändernden Welt als irrig erweiſen 
können, aber nichtsdeſtoweniger gibt es Anzeichen dafür, 
daß Frankreich 
vorziehen wird. Im Zuſammenhange damit 


fehlt es nicht an alarmierenden Stimmen 
in Polen. 


Dieſe Alarme finden hier und da in der Preſſe Ausdruck, 
werden lauter in Privatgeſprächen. 

Eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung hätte offenbar 
eine ungleich breitere Reichweite und größeren Widerhall 
als dieſe oder jene diplomatiſche Konſtellation für Polen. 
Dieſe Verſtändigung könnte vielleicht die ſicherſte Art ſein, 
Europa einen dauernden Frieden zu ſichern. 
Sie hätte die unumgängliche Bedingung, das Wettrüſten 
einzuſtellen, Europa wirkſchaftlich wieder aufzubauen und 
unſere Ziviliſation vor einer Kataſtrophe zu retten, die es 
unwfderruflich in Trümmer legen würde. Durch eine 
deu'ſch⸗franzöſiſche Verſtändigung darf man allerdings nicht 


eine Kombination verſtehen, in der Frankreich dem Reich 


eine Verſtändigung mit Deutſchland 


die Hegemonie in Europa geſtatten würde. 
Ein ſolches Einverſtändnis iſt undenkbar, und Frankreich 
wird es niemals ohne einen verlorenen Krieg, ohne irgend⸗ 
ein neues Sedan geben. g i 


Die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung kann 

höchſtens ein Verzicht auf die bisherige fran⸗ 

zöſiſche Hegemonie zugunſten eines gewiſſen 
deutſch⸗franzöſiſchen Dualismus ſein. 


Doch man kann ſich unmöglich vorſtellen, daß die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen ſogar bei der größten Entſpan⸗ 
nung plötzlich ſo gefühlvoll und nahe werden, daß Frank⸗ 
reich aufhören würde, um ſeine Beziehungen mit anderen 
Völkern beſorgt zu ſein. Es wird ſicher auch auf die eng⸗ 
liſche Garantie nicht verzichten, ferner mit den anderen 


Nachbarn Deutſchlands nicht brechen wollen, ſei es 
ſchon aus dem Grunde, um das Übergewicht auszugleichen, 


das Deutſchland die anderthalb größere Bevölkerung und 
die größere (2) Macht der Kriegsinduſtrie gibt, 
geſagt, zwei Faktoren, die am meiſten eine deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Annäherung erſchweren. 


Unter dieſen Bedingungen ſind die Mutmaßungen und 
Befürchtungen unſerer Kaffeehauspoljtiker — und deren 
gibt es leider unter dem Einfluß der Propaganda der 


Herren Koſkowſki und Stronſki fehr viele — als 


ob eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung auf Koſten 
Polens zuſtande kommen ſollte, als ob fie das Einver⸗ 
ſtändnis Frankreichs mit der Wegnahme Pomme⸗ 
rellens durch das Reich einſchließen könnte, auf das 
Gebiet der reinen Phantaſie zu verweiſen. Eine 
deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung, 


ſondern eine Kapitulation Frankreichs, das Ende ſeiner 
Rolle als Großmacht, ſie wäre undenkbar. 
man Pommerellen in Paris, London oder Moskau 
nicht erhand eln, man muß es nehmen. Hier han⸗ 
delt es ſich nicht um Sſterreich, 
ſchachern könnte. Die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung hat 


Ziel und Sinn, wenn ſie für längere Dauer den Frieden 


zur Sicherung des 


Welt wiſſen 0 


nebenbei 


die ſich auf eine neue 
Teilung Polens ſtützen würde, wäre keine Verſtändigung, 


Übrigens kann 


das man zur Not ver⸗ 


Sie geſtattet ihr, ihre Beziehungen zu Deutſchland normal 
daß Frankreich 
auf dieſem Wege ſeinen polniſchen Bundesgenoſſen verläßt. 
Dies wird gerade im Gegenteil eine hervorragende Ge⸗ 
legenheit zur Beſſerung und Feſtigung der polniſch⸗fran⸗ 


ſicherſtellen ſoll. 
kommen, ſo würde ſie direkt zum Kriege führen. 


Die deutſch⸗polniſche Entſpannung erleichtert vor⸗ 
züglich die Aufgabe der franzöſiſchen Diplomatie. 


zu geſtalten, ohne befürchten zu müſſen, 


zöſiſchen Beziehungen und zur gemeinſamen Arbeit an der 
Befriedung Europas ſchaffen. Locarno hat bewieſen, 
daß es eine dauernde Entſpannung zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland nicht geben kann, wenn ſich die Oftgrenze 
Deutſchlands in Gärung befindet. Die Geſchichte 
unſeres hirmiihen Jahres 1934 hat aber auch den 
Beweis erbracht, daß es kein volles Sicherheitsgefühl an 
der deutſch⸗polniſchen Grenze geben kann, wenn es gleich⸗ 
zeitig im Weſten brennt. Die gleichzeitige Entſpan⸗ 
nung an beiden Grenzen Deutſchlands — dies iſt das 
wahre und wichtige Ziel ſowohl der polniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen, als auch der deutſchen Diplomatie und vielleicht 
die einzige Art, dem uuglücklichen Europa die ihm ſo un⸗ 
8 längere Friedensdauer und Erholung zu 
ichern 


Yentich-franzüfiiche 


Frontlümpfer⸗Beſprechungen. 


Berlin, 21. Dezember. (DNB) Die Beſprechungen 
zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Frontkämpfern, die mit 
einer Unterhaltung des Präfidenten der Union Fédéral 
der Frontkämpfer, Pichot, mit dem Reichskriegsopferführer 
Oberlindober am 2. Auguſt 1934 in Baden⸗Baden 
ihren Anfang genommen haben, wurden jetzt in Berlin 
fortgeſetzt. In den Beſprechungen kam der Wille zum Aus⸗ 
druck, den die Frontkämpfer beider Länder haben. dem 
Frieden und damit ihren Völkern zu dienen. Pichot, der 
zuſammen mit dem Generalſekretär der Union Fédéral der 
Frontkämpfer, Randoux, in Berlin war, hat Gelegenheit 
gehabt, ſowohl den Führer, wie den Stellvertreter des 
Führers, Rudolf Heß, zu ſehen, die ſich mit ihnen ſo 
freimütig unterhalten haben, wie Frontkämpfer unterein⸗ 
ander zu ſprechen gewohnt find. 

Die Beſprechungen zwiſchen Herrn Pichot und dem 
Reichskriegsopferführer ſollen, wie zum Ausdruck kam, 
keinerlei Probleme der großen Politik behandeln, ſondern 
lediglich dem Willen Ausdruck verleihen, der in jenen leben⸗ 
dig iſt, die im Kriege ihre Pflicht getan haben, nämlich den 
Willen, einen ehrenvollen Frieden und eine eben⸗ 
ſo ehrenvolle Zuſammenarbeit zwiſchen den bei⸗ 
den großen Kultur⸗ und Soldatennationen anzubahnen. Die 
Geſpräche zwiſchen den franzöſiſchen und den deutſchen 
Frontſoldaten werden ihren Fortgang nehmen. Sie werden 
zwiſchen allen deutſchen Frontkämpfern und allen franzöſi⸗ 
ſchen Verbänden in der nächſten Zeit fortgeführt, ohne daß 
deshalb in den Kreiſen der Frontkämpfer die Abſicht beſteht, 
den offiziellen Vertretungen beider Länder in ihren Auf⸗ 
gaben vorzugreifen. Es treffen ſich hier nicht die Träger 
großer Namen aus dem Kriege, ſondern in allererſter Linie 
die Soldaten aus den vorderen Gräben des Weltkrieges, die 
Träger einer aktiven Politik waren, ohne fi im Kriege 


1 deſſen bewußt zu ſein. 
\ Der franzöſiſche Beſuch am 2. Auguſt in Baden-Baden ' 
und der Beſuch von zwei anderen Frontkämpfern, Jean 


Goy und Robert Monnier, am 2. November in Berlin, 
ſowie der jetzt gemeldete Beſuch zeigen ebenſo wie die bisher 
ſtattgefundenen Beſprechungen den Willen, daß die Front⸗ 
kämpfer beider Länder zum Segen ihrer Völker bereit ſind, 
beten an der Annäherung beider Völker zu ar⸗ 

eiten 


geln neuer Liliputſtaat und lein Olpalt! 


Freiherr von Neurath 
unterhält ſich mit einem Italiener. 
Aus 45 berichtet DNB: 


In einem Interview, das der Reichsaußenminiſter 
Freiherr von Neurath dem Vertreter des „Meſ⸗ 


ſaggero“, Senatro, gegeben hat, antwortete er auf die 


Frage, ob das durch den Verſailler Vertrag vorgeſehene 
Abſtimmungsſyſtem an der Saar irgendwelche unangeneh⸗ 
men Überraſchungen für Deutſchland bringen könne: Das 
ſei nicht wahrſcheinlich. Hochſtens wäre es möglich, 
daß die eine oder andere Gemeinde für den status quo 
optieren würde. Man ſtünde dann einer ebenſo lächerlichen 
wie gefährlichen Tatſache gegenüber, eben einem Staat 
von ein paar tauſend Einwohnern Mit der An⸗ 
erkennung eines ſolchen Staates würde der Völkerbund als 
deſſen direkter Souverän keine gute Figur machen. Man 
müßte ihn finanzieren, alſo eine Art von Penſionat aus 
ihm machen; denn lebensfähig wäre er nicht. Zugleich 
würde dieſer Liliputſtaat ſehr gefährlich ſein, weil 
er die Zufluchtſtätte des ganzen Emigranten⸗ 
tums nicht nur aus Deutſchland ſein würde. Sein Wahl⸗ 
loruch würde lauten: Gegen das Dritte Reich; zugleich aber: 
1 die Dritte Internationale. So würde ſich 
unter der Souveränität des Völkerbundes eine wahre Zen⸗ 
trale der Unzufriedenheit entwickeln, ein ewiger Anlaß zu 
Neibungen zwiſchen zwei benachbarten großen Ländern, and 
daher eine Bedrohung für den europäiſchen Frieden. Er 
könne ſich denken. daß der Quai d'Orſay bei der endgültigen 
5 der Saar zu Deutſchland nur Befriedigung emp⸗ 
finde weil dadurch ein Kopfzerbrechen aus der Welt ge⸗ 
bracht würde. 


Auf die Tätigkeit gewiſſer franzöſiſcher Kreiſe hinge⸗ 


wieſen, ſo die des Herrn Roſſenbeck, meinte der Reichs⸗ 


1 außenminiſter, er ſei feſt überzeugt von dem aufrichtigen 


parlamentariſchen Ländern wiſſe man nie ſicher, 


guten Willen Flandins und Lavals; aber in demokratiſch⸗ 
ob das 
ganze Land hinter der verantwortlichen Regierung ſtünde 
oder nicht. So könnte es wohl möglich ſein, daß einige 


finanziell oder induſtriell mächtige Gruppen wie jene, die 


hinter Herrn Roſſenbeck ſtünden, auch jetzt noch und bis zum 


Kedſſel der Vermutungen koche, 
ſcheidenſte Torte dabei herausgekommen ſei. 
weiteſten Form wäre der Pakt mit feinen mittelbaren und 


N Ei Temple Angelegenhei 


letzten Augenblick mit einer antideutſchen Löſung der Saar⸗ 
frage ſpielten. 


über den Oſtpakt befragt, ſagte Freiherr von Neu⸗ 
rath, es handle ſich hier um einen Brei, der im großen 
ohne daß bisher die be⸗ 
In feiner 


Verpflichtungen eine rätſelhafte und un⸗ 
t. Eines allein ſei ſicher: 


Und ſollte ſie auf Koſten Polens zuſtande 


0 EINEN auf die 


Im Kampf um Einigung und Erneuerung. 


Ortsgruppe Janowitz. 

Am 19. d. M. fand in Janowitz eine Verſammlung 
der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Es waren etwa 400 Volks⸗ 
genoſſen anweſend. Leiter der Verſammlung war Landwirt 
Heinrich Schmidt⸗Bielawy. Als Redner waren er⸗ 
ſchienen der Vorſitzende des vorläufigen Vorſtandes der 
Deutſchen Vereinigung, Erik von Witzleben, Landwirt 
Schilling und Anſiedler Aubert. Der Verſammlungs⸗ 
leiter ermahnte die Anweſenden, Ruhe und Diſziplin zu 
wahren, da jedem, der anderen Sinnes ſein ſollte, die 
Möglichkeit einer Ausſprache gegeben wird. Als erſter 
Redner ſprach Erik von Witzleben. Er entwarf in 
klaren Zügen einen Überblick über die Entwicklung der 
deutſchen Minderheit in Polen, insbeſondere in Poſen und 
Pommerellen in der Zeit der Zugehörigkeit zu Polen. Der 
Redner wies in ſeinen Ausführungen alle Angriffe der 
Gegner der Deutſchen Vereinigung zurück. Er brandmarkte 
alle Verſuche, durch Lügen und Verleumdungen alle die- 
jenigen Männer in den Augen der deutſchen Volksgenoſſen 
herabſetzen zu wollen, die ihre ganze Kraft eingeſetzt haben, 
um die Kluft zwiſchen deutſchen Brüdern wieder zu ſchlie⸗ 
Ben, die in den vergangenen Monaten durch den Parteien- 
zwiſt aufgeriſſen wurde. Auf Grund der Satzungen der 
Deutſchen Vereinigung wies Erik von Witzleben nach, daß 
der Weg der Deutſchen Vereinigung der Weg der volksver⸗ 
bundenen Wiederaufbauarbeit ſein wird. 

Als nächſter Reoͤner wies Landwirt Schilling auf 
Grund der deutſchen Geſchichte nach, welche Schickſale das 
deutſche Volk ſtets erlitten habe, wenn es durch Haß und 
Zwietracht auseinandergeriſſen wurde. Der Redner wies 
dann auf die Gefahren hin, die der deutſchen Minderheit 
durch den Bruderkampf drohen, und daß ein Zuſammen⸗ 
arbeiten aller deutſch denkenden Menſchen im Geiſte der Er⸗ 
neuerung notwendig ſei. Beide Redner ernteten für ihre 
überzeugenden Worte reichen Beifall. Dann betonte An⸗ 
ſiedler Aubert eindringlich, daß nur eine parteiloſe Einig⸗ 
keit das Deutſchtum vor dem Untergange retten könne, und 
daß diejenigen die Schuld treffe, die annehmen, durch 
einen wilden zügelloſen Parteikampf den Geiſt der Erneue⸗ 
rung allein zu beſitzen. Der Redner wurde wiederholt 
durch Zwiſchenrufe von Anhängern der JD geſtört. 

Im Anſchluß an die Ausführungen der Redner er⸗ 
hielten einige Mitglieder der Jungdeutſchen Partei 
das Wort, um mit den üblichen Einwendungen hervor⸗ 
zutreten. Daraufhin kam es am Saaleingang zu einem 
wüſten Tumult, der durch ein Mitglied der JDP verurſacht 
wurde. Die anweſende Polizei ſah ſich veranlaßt, die 
Verſammlung aufzulöſen. Die Anweſenden wollten jedoch 
nicht ohne praktiſches Ergebnis auseinandergehen und ſo 
ſchritt man in einem anderen Raume zur Ortsgruppen⸗ 
gründung der Deutſchen Vereinigung. Der 
vorläufige Vorſtand der Ortsgruppe Janowitz ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus: Landwirt Heinrich Schmidt⸗Bielawy, Land⸗ 
wirt Karl Drews⸗Turza und Landwirt Ludwig Mei⸗ 
nert. Der vorläufigen Reviſionskommiſſion gehören an: 
Landwirt Albert Schmidt⸗Ternik und Lehrer Kurt 
Fenske. Für alle ſich anſchließenden Ortſchaften wurden 
Vertrauensleute gewählt. 


Ortsgruppe Goldfeld. & 

Am Donnerstag, dem 20. d. M., fand in Goldfeld die 
Gründungsverſammlung der dortigen Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereinigung ſtatt. Die Verſammlung wurde 
durch Bauer Wirth⸗Goldfeld eröffnet. Nach einer Ein⸗ 
führung über Sinn und Zweck der Verſammlung erhielt 
Schriftleiter Hepke das Wort. Er ſchilderte den Weg des 
Deutſchtums in Polen von ſeinen erſten Anfängen an bis 
zu dem neuen Abſchnitt, der in dieſen Wochen mit der 
Gründung der Ortsgruppen der Deutſchen Vereinigung 
begonnen wurde. Danach ſprach Dr. Ernſt Hempel über 
die große Bedeutung, die die von den Behörden genehmig⸗ 
ten Satzungen der Deutſchen Vereinigung für das Geſamt⸗ 
leben des Deutſchtums darſtellen. Als zur Ausſprache über 
die Ausführungen der beiden Redner aufgefordert wurde, 
meldete ſich zunächſt niemand, obgleich unter den 120 An⸗ 
weſenden eine große Zahl Jungdeutſcher ſich befand. Erſt 
auf nochmaliges Zureden von ſeiten eines der Sprecher der 
Deutſchen Vereinigung erhob ſich ein Mitglied der Jung⸗ 
deutſchen Partei und verlas einen Brief der Bromberger 
Ortsgruppe, in dem Beſchwerde darüber geführt wurde, 
daß, obwohl die June deutſchen einen Weihnachtsfrieden 
angeordnet hatten, die Deutſche Vereinigung weiterhin ihre 
Ortsgruppen gründe! Ferner wurde in dem Brief mit den 


üblichen Schlagworten von dem Druck der Genoſſenſchaften 


und ähnlichem geſprochen. 

Darauf wurde erwidert, daß die Deutſche Vereinigung 
es nicht nötig habe, irgend welchen Druck auszuüben, da 
ihre Bedeutung von allen aufbauwilligen Kräften 
anerkannt werde. Einen Weihnachtsfrieden könne man 


7 
e de wen den e , ESRTTRGTEERETLE TE EEEE. man unter dem Oſtpakt die Verpflichtung für 


Deutſchland verſtehen wolle, im Falle des Konfliktes 
zwiſchen zwei oder mehreren Ländern der zahlreichen vor⸗ 


ausſichtlichen Paktteilnehmer bewaffnet ein zugrei⸗ 


ſen und den geſamten territorialpolitiſchen Zu⸗ 


ſtand Oſteuropas für die Ewiakeit zu garantieren, 


dann würde Deutſchland niemals mitmachen können. 
Er glaube, daß man für den europäiſchen Frieden Beſſeres 
und Konkreteres tun könne. 


Als der Italiener hier den Viererpakt erwähnte, 
erwiderte der Reichsaußenminiſter: „Ja, das war eine 
andere Sache. Ich ſage: war, weil die urſprüngliche 
Idee Muſſolinis leider allmählich abgeändert wurde, ohne 
daß ſie dadurch an Wirkſamkeit gewann. Im Gegenteil: 
Der Gedanke Eures großen Staatsmannes war vortreff⸗ 
lich. Alles, was an Hegemonie, an Unterdrückung erinnert, 
war weggelaſſen. Er ſtellte den Grundſatz der Rang⸗ 
internationale Ordnung übertragbar 


Auf die Möglichkeiten einer Ausdehnung des Vierer⸗ 
Mt, auf mehrere Staaten ging Freiherr von Neurath 
nicht ein. a 


Neutralität des Batitans in der e 


„Oſſervatore Romano“ dementiert die in 


jüngſter Zeit von verſchiedenen Zeitungen veröffentlichten 


Nachrichten über eine Einflußnahme deutſcher 
Kreiſe auf den Heiligen Stuhl Hinfih’lih des Saar⸗ 
problems. „Wir können“, ſagt das Blatt, „verſichern, 
daß dieſe Informationen jeder Grundlage entbehren und 
daß der Heilioe Stußl feine. Haltung abſoluter 
Neutralität und Unpartettisfeit nach wie vor 


bewahrt hat und bewahren wird. 


ſich auch nicht von irgend einer Seite „verordnen“ laſſen. 
Dazu ſei die Arbeit der Deutſchen Vereinigung viel zu 
wichtig. Es ſei verſtändlich, daß der Sturmlauf der Orts⸗ } 
gruppengründungen gewiſſen Leuten nicht ſehr paſſe und 

daß ſie gern eine Woche des Vergeſſens einlegen möchten. 

Nach Beendigung der Ausſprache verließen die anmeſen den 
Jungdeutſchen mit einem Heil auf ihre Partei den Saal, 
während die übrigen Anweſenden ein dreifaches Siegheil 
auf den Maxſchall Pitſudſki und auf den Führer des deut⸗ 
ſchen Volkes Adolf Hitler ausbrachten. 

In den vorläufigen Vorſtand der Ortsgruppe Goldfeld 
wurden gewählt die Volksgenoſſen: Wirth⸗Goldfeld, 
Wilſki⸗Dobſch, Girſch⸗Sienno, und in die vorläufige 
Reviſionskommiſſion: Wernich⸗Walde und Frans’ 
Böſendorf. 


Ortsgruppe Friedingen. 


Ebenfalls am Donnerstag, dem 20., wurde in Friedin⸗ 
gen eine Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung gegründet. 
Bauer Boſſe⸗Friedingen eröffnete die Verſammlung un 
gab gleich zu Beginn der Überzeugung Ausdruck, daß die 
deutſche Bevölkerung von Friedingen den guten Ruf, den 
die Ortſchaft während des Krieges und in der Nachkriegs⸗ 
zeit in allen Fragen des Deutſchtums bewahrt habe, auch 
jetzt bewahren werde, durch die einmütige Gründung der 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung. Darauf ſprach 
Schriftleiter Hepke über die Geſchichte des Deutſchtums 
in Polen und zitierte dabei aus der alten polniſchen und 
aus der jungen deutſchen Vergangenheit Beiſpiele dafür, 
daß Parteienſtreit und Parteienhaß ſtets ein Volk zum 
Abgrund führen. Dr. Ernſt Hempel ſchilderte darauf den 
Weg der Deutſchen Vereinigung und erläuterte die Satzun⸗ 
gen. Im Anſchluß daran erklärte ſich die Verſammlung in 
voller Einmütigkeit für die Gründung einer 
Ortsgruppe. 

In den vorläufigen Vorſtand wurden gewählt: Her⸗ 
mann Rickmeyer⸗Friedingen, Heinrich Traue ⸗Frie⸗ 
dingen, Auguſt Menz⸗Friedingen; in die Revißans kom- 
miſſion: Otto Beyer und Guſtav Wolf jun., beide aus 
Friedingen. 

Die beiden Gründungsverſammlungen ſowohl in Gold⸗ 
feld wie auch in Friedingen wurden mit dem Abſingen des 
Feuerſpruchs würdevoll e 


Erſte Mitgliederverſammlung 
der Ortsgruppe Bromberg. 


Am Donnerstag, dem 20. d. M., hatte der vorläufige 
Vorſtand der Ortsgruppe Bromberg der Deutſchen 
Vereinigung ſeine Mitglieder zu einer Verſammlung ge⸗ 
laden, die von dem Hauptgeſchäftsführer Dr. Kohnert 
eröffnet wurde. Nach dem gemeinſam geſungenen Lied 
„Brüder in Zechen und Gruben“ entwickelte der Vorſitzende 
Dr. Staemmler nach einem Rückblick auf die Ver⸗ 
gangenheit ein großzügiges Programm, wie er ſich die 
gegenſeitige praktiſche Hilfe im Rahmen der Deutſchen Ver 
einigung zur Gewinnung einer wahren Volksgemeinſchaft 
denke. Soweit auf den berührten Gebieten nicht ſchon an⸗ 
dere bewährte Helfer und Einrichtungen beſtänden, müßten 
alle Volksgenoſſen, die dazu imſtande wären, Hand 
anlegen, 8 das 833 Werk Wc Einigung und ar 
neuern unlängſt die 
Jungde aalen 95 ihre Aang bezeugt hatten, dankte ber Bei⸗ 
fall der Mitglieder- 

Als zweiter Sprecher des Abends wies Herr Nie 
feldt, der zweite Vorſitzende der Ortsgruppe, in über⸗ 
zeugender Weiſe nach, daß alle Arbeit Hohlheit und Phraſe 
bleiben müßte, wenn wir die Erneuerung nur von anderen 
verlangen wollten, nicht aber von uns ſelbſt. Die Unter⸗ 
ſchiede des Standes und der Geburt berechtigen keineswegs 
zu irgend welchem Selbſtdünkel. Jeder Menſch erhalte ſeine 
Bewertung nicht durch die Art ſeines Berufes, ſondern durch 
das Maß, mit dem er feine Pflicht erfüllt. Über der Arbeit 
des Einzelnen ſtehe der Dienſt an der Volksgemeinſchaft, 
der eine feſte Brücke der Achtung und des gegenſeitigen 
Verſtehens verlange und den Kampf gegen die finſteren 1 
Mächte des Klaſſenhaſſes, der Mißgunſt und der gemeinen 
Verleumdung. 1 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen wies der Redner 
nach, warum für uns deutſche Minderheit in Polen keine 
Partei, ſondern nur die Einheitsorganiſation der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung in Frage komme. Auch dieſe 
packende Anſprache wurde mit größter Aufmerkſamkeit und 
lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Die Vorträge wurden von einem Jug endchor mit 7 
Liedern des jungen deutſchen Volkes umrahmt und unter“ | 
ſtrichen. 

Am Ausgang aus dem Saal traten die e 
für die Deutſche Nothilfe in Tätigkeit. 


DDr 


Emigranten aus Polen 
in Somietrußlond hingerichtet. 


Aus Moskau wird polniſchen Blättern berichtet, daß ſich 
unter den nach dem Leningrader Attentat hingerichteten 
Perſonen auch 29 befinden, die ſeinerzeit aus Polen nad! 
Sowjetrußland abgewandert find. Ihrem Volkstum naß 
find es Polen, Ukrainer und Weißruſſen. Unter den hin- 
gerichteten Ukrainern ſollen ſich auch der Kiewer Univerſi⸗ a 
tätsprofeſſor Kruſchelnytzkyl und der Journaliſt Ba? 
tſchynſkyi befinden. 5 

5 2 
General Sikorſti — Pofener e 
Warſchauer Gerüchte 

Warſchau, 21. Dezember. (Oe) Schon vor einigen 
Tagen tauchten in den Warſchauer MUSS Kreiſen 1 
rüchte über die angeblich bevorſtehende Rückkehr 1 
Generals Sikorſti in den aktiven Heeresdienſt Ge 
Nunmehr haben ſich dieſe Gerüchte verdichtet und eine = 
ſümmtere Form angenommen. Wie verlautet, ſoll Genen 
Sikorſti das Kommando über das in Poſen che 
nierte Armeekorps übernehmen, deſſen miei 
General Frank vor einer Woche verſtorben iſt. 


Waſſerſtands nachrichten. 2 
Waſſerſtand ar de vom 21. ge N weng 
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Bromberg ſucht neue Einnahmequellen. 


Aus dem Stadtparlament. 


Der Punkt der Tagesordnung, der in der geſtrigen 
Sitzung des Bromberger Stadtparlaments das Hauptinter⸗ 
eſſe auf ſich gezogen und eine lebhafte Diskuſſion ausgelöſt 
hätte, wurde vom Magiſtrat als Antragſteller bei Beginn 
der Sitzung zurückgezogen. Es handelte ſich darum, daß 
der Stadtverordnetenverſammlung ein Antrag vorlag, u. a. 
den bisher 20prozentigen Kommunalzuſchlag für 
Patente und Regiſterkarten auf 30 Prozent zu 
erhöhen und den Kommunalzuſchlag für die ſtaatliche Um⸗ 
ſatzſteuer bis 25 Prozent feſtzuſetzen. Da dieſe Frage bei 
dem fetzt fällig werdenden Auskauf der Patente möglichſt 
bald gelöſt werden muß, ſo ſoll in den nächſten Tagen eine 
neue dringende Stadtverordneten⸗Verſammlung einbe⸗ 
rufen werden. Im Zuſammenhang damit ſei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß in allen Wirtſchaftskreiſen der Stadt Brom⸗ 
berg eine große Unklarheit darüber herrſcht, ob die Patente 
mit den von der ſtaatlichen Steuerbehörde verlangten 30- 
prozentigen Kommunalzuſchlag ausgekauft werden müſſen, 
weil man vielfach darauf hinweiſt, daß der Stadt Bromberg 
eine ſolche Forderung rechtlich noch nicht zuſteht. 

Die Stadtverordneten⸗Sitzung trug im allgemeinen den 
Charakter der Bewilligung von zuſätzlichen Einnahmequel⸗ 
len für die Stadt, deren finanzielle Lage bei der anhaltenden 
Kriſe nicht mehr jo günſtig iſt wie früher. Zu Punkt 2 der 
Tagesordnung, den Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen 
Grundſteuer für das Jahr 1935 mit 100 Prozent feſtzuſetzen 
und ebenſo die Grundftener von unbebauten Plätzen mit 
100 Prozent der ſtaatlichen Steuer feſtzuſetzen, wurde nach 
einer kurzen Debatte mit überwiegender Mehrheit angenom⸗ 
men. Um eine weitere Einnahmequelle ausfindig zu machen, 
wurden die Kommunalzuſchläge zur ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer neu feſtgeſetzt, und zwar nach folgender Skala: Bei 
Einkommen von 1500 bis 24.000 Zloty jährlich — 4 Prozent, 
von 24 bis 88 000 — 4,5 Prozent, und darüber — 5 Prozent. 
5 Ein weiterer Punkt der Tagesordnung ging dahin, die 
Eröffnungs⸗ und Schlußzeiten für Lebensmittelgeſchäfte neu 
feſtzuſetzen. Mit Vertretern der Lebensmittelgeichäfte 
brachte der Magiſtrat folgenden Antrag zur Abſtimmung: 
die Lebensmittelgeſchäfte dürfen ohne Rückſicht auf die Jah⸗ 
zreszeit von 6.30 Uhr bis 18.30 Uhr geöffnet fein, vor den 
„Feiertagen von 7 bis 19 uhr. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſtimmte für dieſen Antrag. 


An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine Geheim- 
ſitzung an. 1 5 i £ 


A 


Aus Stadt und Land. 


„ 


Der Nachdruck fämtlicer Original Artikel i nur mit aus drück 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. Dezember. 


Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Gottes Beſuch! 


Schriftabſchnitt; L u k. 57-80, Lied: Nr. 5 Wie ſoll 
ich dich empfangen? wre de 

Unſer Schriftabſchnitt führt uns in die Stunde der Geburt 
des Vorläufers Jeſu und an den Tag ſeiner Namengebung. 
Da geſchieht etwas Wunderbares: Zacharias findet ſeine 
Sprache wieder und gibt dem Kinde den Namen Johannes: 
Gott iſt gnädig! Ein ſchöner Name: Gnadegott! Zacharias 
bat ſolche Gnade en ſich ſelbſt und ſeinem Haufe erfahren, 
aber auch das Volk, dem Gott dieſen Wegbereiter ſendet, 
denn hierin wird offenbar, daß Gott ſein Volk beſuchen und 
erlöſen will. Am 14. Dezember waren 450 Jahre vergangen 
ſeit Paul Speratus, Luthers Zeitgenoſſe geboren wurde. 
Er hat das Lied gedichtet: Es iſt das Heil uns kommen her 
aus Gnad' und lauter Güte. Daſt iſt auch im Lobgeſang 
des Zacharias der Grundton: Gott hat beſucht und erlöſet 
ſein Volk! Durch die herzliche Barmherzigkeit Gottes hat 
uns beſucht der Aufgang aus der Höhe. Die Gnadenſonne 
iſt aufgegangen über der Welt und der Morgenſtern, der 
ihrem Aufgang vorangeht, iſt Johannes, der Täufer, von 
Gott geſandt, ihm den Weg zu bereiten. Wir ſtehen nun 
unmittelbar vor dem lieben Weihnachtsfeſt. Alles rüſtet 
ſich auf den ſchönen Tag. Kinder freuen ſich der erwarteten 
und erhofften Überraſchungen, die Elternliebe ihnen be⸗ 
reiten will. Iſt auch unſer Herz bereit, ihn zu empfangen 
und die Botſchaft von unſerem ewigen Erlöſungsheil willig 
aufzunehmen? Als Zacharias ſeinen Lobgeſang anſtimmte, 
da hat er gewiß noch in der Weiſe des Volkes ſeiner Tage 
ſich von dem kommenden Heiland ein anderes Bild gemacht 
als es in Wirklichkeit hernach in der Fülle der Zeit erſcheinen 
ſollte. Er denkt noch an Wiederaufrichtung des Reiches 
Davids im Sinne der alten Königsherrlichkeit. Ach nein, 
dazu kommt er nicht. Aber er will Größeres bringen. Er 
ſoll unſere Füße richten auf den Weg des Friedens, wie 
Zacharias jagt. Friede aber tft nur, ws er das Friedenswort 
ſpricht von der Vergebung und Gnade Gottes. Darum 
wollen wir bitten: Ach mache doch mich Armen in dieſer 
heilgen Zeit aus Güte und Erbarmen Herr Jeſu ſelbſt 

bereit. Amen. D. Blau Poſen. 
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Das volksdeutſche Weihnachtslicht 5 
Ei; w Aaals Adventskerze. 
Wir leſen im „Hamburger Fremdenblatt: 8 


N Daß das blaue Weihnachtslicht des VDa — ein ſicht⸗ 
bares Zeichen des Gedenkens an alle Auslandsdeutſchen — 
ſich mitten hineinſtellt in altes Brauchtum, zeigt ſeine Ver⸗ 
wendung ſchon in der Adventszeit, in der wohl in jedem 
deutſchen Haus ein Adventskranz mit Lichtern und Bän⸗ 
dern zu finden iſt. In einem mecklenburgiſchen Haus ſteht 
das blaue Weihnachtslicht ſchon jetzt in einer Hängevaſe 
an der Wand. Darunter hängt ein Spruchband mit den 
rten: . ; 931 8 
Was ſagt das blaue Weihnachtslicht? 
Ich brenne nicht für einen einzelnen, 
Nicht für ein Haus, nein, für ein ganzes 
Für alle Deutſchen auf dem Erdenrund, 
In Oſt und Weit und Nord und Sid 
Und in der 1 Welt jepſeits des Meeres, 
Viel blaue Lichter brennen ſo wie ich 
Als Dank und Gruß und ſchweigendes 
Gelöbnis 5 


Volk. 


n 


| 


e Veſper. 


Denn mit NIVEA bereiten Sie Freude! Sei es NIVEA- 
Creme oder - Zahnpasta, NIVE A- Seife, Kinderseife 
oder ein anderes NIVEA- Erzeugnis, immer wird es den 
Beschenkten besonders erfreuen, weil er von Ihrem 
Geschenk auch Nutzen hat. NIVEA. Erzeugnisse sind 


Der Heimat an die Söhne, die ihr kämpfend 
Treue halten. 

Von einer Flamme werden wir verzehrt, 

Ein Feuer glutet in uns allen: Deutſchland!“ 


Die ewige Mulik 


Wer die Mulik Tich erkielt, 

Bat ein himmliſch Gut bekommen, 
Denn ihr erſter Urfprung ift i 
Von dem Himmel felbft genommen. 
Wenn einft in der letzten Zeit 
Alle Ding wie Rauch vergehen, 
Bleibet in der Ewigkeit 

Doch die Mufik noch beltehen, 
Ueil die Engel ins gemein 

Selblten Mufikanten fein. 


Orgelfpruch aus dem Schwäbiſchen, mitgeteilt von Erntt 


Bertram im Dejemberbeft „Das Innere Reich“. : 


$ Die Poſt in den Feiertagen. Am Vortage des Weih⸗ 
nachtsfeſtes, d. h. am 24. Dezember, ſind ſämtliche Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Amter und Agenturen im ganzen Lande 
bis 5 Uhr nachmittags geöffnet. Am 25. d. M., dem erſten 
Weihnachtsfeiertage ruht der Außendienſt vollſtändig. Am 
26. Dezember verſehen die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Amter 
den Feiertags⸗Schalterdienſt von 9—11 Uhr vormittags, es 
werden auch einmal ſämtliche Poſtſendungen zugeſtellt. Die 
Dienſtſtunden in der Telegraphie und Telephonie bleiben 
ſowohl am Vortage zum Weihnachtsfeſt als auch während 
der Feiertage unverändert. f 


$ Die Buraſtaroſtei bittet uns, mitzuteilen, 
Staroſt am Montag, dem 24. d. M., nur 
11 Uhr in dienſtlichen Angelegenheiten zu ſprechen iſt. 


daß der 


8 Einen Unfall erlitt bei der Arbeit an der Stanze 
in der Möbel⸗ 


der 18jährige Staniſtaw Chrapkowſki, der 
beſchlagfabrik in der Töpferſtraße beſchäftigt iſt. Infolge 
von Unvorſichtigkeit wurde ihm durch die Stanze der 
Daumen der rechten Hand zerquetſcht. — Einen ähnlichen 
Unfall erlitt die 20jährige Helene Kowalſka, Wilhelm: 
ſtraße (Jagiellonſka) 40. Die K. geriet beim Nähen von 
Säcken mit dem linken Daumen unter die Nadel der Näh⸗ 
maſchine, wobei ihr dieſer durchſtochen wurde. Beide Ver⸗ 
letzten wurden nach dem Städtiſchen Krankenhauſe gebracht. 

§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm eine 33jährige 
Ehefrau infolge von Ehezwiſtigkeiten: Sie nahm eine giftige 
Flüſſigkeit zu ſich. Der Lebensmüden wurde im Städtiſchen 
Krankenhauſe der Magen ausgepumpt. Lebensgefahr beſteht 
nicht. 

§ Ein großer Diebſtahl wurde im Juli d. J. in der 
Wohnung des Dentiſten Bigalke, Bülowſtraße (Miekie⸗ 
wieza) 5 verübt. Den Bemühungen der Polizei gelang es 
jctzt, einen Teil der Diebesbeute in Schulitz ausfindig zu 
machen; und zwar könnte der Beſtohlene einen neuen An⸗ 
zug und einen Koffer wieder zurückerhalten. N 


$ Beim Diebſtahl erſchoſſen wurde der 39jährig 


Samuel Holander. Bei dem Landwirt Jan Glowacki 


in Dochanowo, Kreis Znin, wurden des öfteren 
Diebſtähle verübt, ſo daß der Landwirt beſchloß, ab⸗ 
wechſelnd mit ſeinem Knecht Leon Graczyk Wache zu 
halten. In der Nacht zum 18. Februar d. J. bemerkte der 
ſich auf Wache befindende Knecht einen verdächtigen Mann, 
der die Hofmauer überſtieg, wahrſcheinlich in der Abſicht zu 
ſtehlen. Als der Dieb ſich von dem Knecht angerufen 
hörte, ſchwang er ſich wieder auf die Mauer, um die Flucht 
zu ergreifen. Graczyk gab nun auf den Fliehenden einen 
Schuß ab, an deren Folgen der Dieb, bei dem, wie es ſich 
ſpäter herausſtellte, um Samuel Holander handelte, ver⸗ 


ſtarb. Graczyk hatte ſich jetzt vor der Strafkammer des 


hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Wie aus den 
ärztlichen Gutachten hervorgeht, ſoll H. an Herzſchwäche ge⸗ 
litten haben, ſo daß die Todesurſache nicht direkt die er⸗ 
littene Schußverletzung geweſen ſei. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis mit 
Strafauſfſchub. 0 


§ Ein dreiſter Diebſtahl wurde auf dem Laſtkahn des 
Schiffseigners Jan Kurek, der hier am Ladekai an der 
oberen Brahe feſtgelegt hat, verübt. Unbekannte Diebe er⸗ 
brachen auf dem Laſtkahn die Tür zu dem Wohnraum und 
ſtahlen dann aus einem Schubfach einen Betrag von 420 
Zloty. Die Polizei, der der Diebſtahl gemeldet wurde, ha 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 


§ Feſtgeuommen wurde eine unbekannte Frau, als fie 

mit einem Handwagen, auf dem ſich ſieben geſtohlene Tannen 
befanden, nach der Stadt fuhr. 
8 * 


Vereine, Beranitaltungen 0 
und beſondere Nachrichten. 
Am Sonntag, dem 23. d. M., abends 8 Uhr, 


indet in der Evangel. Pfarrkirche in Bromberg eine volkstüm⸗ 
liche Weihnachts muſit ſtatt. 998025 (8580 


FF 


bis ſpäteſtens 


wirklich gut und preiswert! 5 
VA Creme Zt 0,40 bis 2,60, Zahnpasta Zt 1,- u. 1,50, Seile u, Kinderseite 1 Stück ZT 1,20 


ern 


e 


Karton mit 3 Stück Zt 3,30, Badeseile Zi 1,50, Karton mit 3 Stück 21 4. 28. 


Crone (Koronowo), 20. Dezember. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete Butter 1,10—1,30, Eier brachten 
1,30—1,60 die Mandel, Kartoffeln 1,20—1,40 der Zentner. 
Maſtſchweine wurden mit 22—29 Zloty der Zentner, Abſatz⸗ 
ferkel mit 7—10 Zloty das Paar abgegeben. 

Auf der kürzlich abgehaltenen Treibjagd der Ge⸗ 
meinde Lowinek wurden von 15 Schützen 28 Haſen erlegt. 

d Gneſen (Gniezno), 20. Dezember. Einen ſeltenen 
Fiſchfang machte der Fiſcher des Kreutzſees in Winiary 
bei Gneſen. Im Netz hatte er außer Fiſchen einen ge⸗ 
füllten Sack, als der Sack aufgemacht wurde, kamen ein 
geſchlachtetes Schaf und drei Hühner zum Vorſchein. 
Man nimmt an, das Diebe den See als Aufbewahrungs⸗ 
ort für ihre Beute benutzten. 5 


Der Polizei gelang es auf dem Jahrmarkt in Wit⸗ g 
kowo, Kreis Gneſen, drei Spitzbuben feſt⸗ 5 
zunehmen, die den Kaufleuten Stoffe und einen Pelz 


geſtohlen hatten. ö 


es. Mrotſchen (Mrocza), 20. Dezember. Am 16. dieſes 
Monats wurde in Grenzdorf (Gliſzez) eine Treibjagd 


c er EOS ET EL ES 


5 A 


veranftaltet. Von 15 Schützen wurden 51 Hafen erlegt. 
Jagdkönig mit acht Haſen wurde Gutsbeſitzer Herbert 
Beier⸗Gliſzez. N 


FFF eee 
Der norwegiſche Schriftſteller Elveſtad geſtorben. 


Der bekannte norwegiſche Schriftſteller und Journaliſt 
Sven Elveſtad iſt Dienſtag abend im Alter von 50 
Jahren an einem Schlaganfall geſtorben, als er ſich dienſtlich 
in Skin befand, um an der Reiſe des erſten Dampfers der 1 
neuerrichteten norwegiſchen Paläſtina⸗Linie teilzunehmen. g 

} 


Elveſtad hat unter dem Decknamen Stein River- 
ton eine große Anzahl von Detektivromanen heraus⸗ 
gegeben, die auch in mehreren anderen Sprachen, darunter 
in Deutſch erſchienen ſind, daneben ferner mehrere lite⸗ 
rariſche Werke, u. a., Geſellſchaftsſatyren. Seit Anfang er. 
war Elveſtad vom langjährigen Mitarbeiter zum Chef des 
Nachrichtendienſtes der großen Zeitung „Tidens Tegn“ 
heraufgerückt. Mit ihm hat die norwegische Journaliſtik 
einen ihrer hervorragendſten Männer verloren. { 1 


Brieftaſten der Redaktion. 


NMudolf. erg die Realiſierung des ar Soma Geſchäftes dürfte 
es die eine Möglichkeit geben, daß Ihr Verwandter den Verfuh 
macht, ſich auf Grund eines Antrags bei der deutſchen Handels⸗ 
kammer für Polen in Berlin, Dorotheenſtraße, in das deutſch⸗ 
polniſche Kompenſationsabkommen einzuſchalten. Ob es damit 
noch zurecht kommt, können wir allerdings nicht ſagen. Eine te | 
zur 

h 

N 


Möglichkeit wäre vielleicht gegeben, wenn Ihr Verwandter fi 
Bezahlung der hier gekauften Ware in Polen Geld beſchafft, jo dag 
alſo ein Abfluß von Deviſen aus Deutſchland nicht in Frage 
käme. Aber für dieſe Eventualität würden wir empfehlen, daß 
ſich Ihr Verwandter zur vollen Klarlegung der Sache vorher mit 
der Deviſenüberwachungsſtelle in Deutſchland in Verbindung fetzt. 


Elly I. 1. Wenn der Vater Ihnen ein Zimmer (von feiner 
Wohnung — nehmen wir an) überläßt, dann kann er nicht eine 
höhere ſondern höchſtens eine niedrigere Lokalſteuer bezahlen. Die 
Lokalſteuer würde geringer werden, wenn der Vater bisher eine 
Wohnung von 4 Zimmern gehabt hätte und würde nun nach der 
Abgabe eines Zimmers an Sie nur eine Wohnung von drei Zim⸗ 
mern haben. Denn von einer Wohnung von 4 Zimmern iſt eine 
Lokalſteuer von 12 Prozent und von einer Wohnung von 3 Zim⸗ F 
mern nur eine ſolche von 8 Prozent zu zahlen. 2. Sie find in 
keiner Weiſe verpflichtet, weil Sie ordnungsmäßige Geihäftee 
bücher führen, der Schweſter einen Schuldſchein auszuſtellen, wenn 
fie keinen ſolchen haben will. 3. Wenn Ihr Umſatz im Jahre 1998 
unter 15000 Ztoty blieb, brauchen Sie für das Jahr 1985 ent⸗ 
ſprechend der letzten Verordnung des Finanzminiſters nur ein 
Gewerbepatent IV. Kategorie zu löſen. 8 5 


R. K. D. Von den 14 Nummern der Anleiheablöſungsſchu 
die Ele uns mitteilten, find drei bereits gezogen, näml 
die Nummer 43 869 am 14. 10. 29, die Nummer 38340 am 9. 10. 38 
und die Nummer 40 585 am 4. 6. 34. Für jede der ausgeloſten 
Nummern erhalten Sie den fünffachen Betrag des Nennwertes des 
Ausloſungsrechtes nebſt 4½ Prozent Zinſen, und zwar für den 
Betrag unter Nummer 43 369 Zinſen für 4 Jahre, für die im Jahre 
1933 gezogene Nummer Zinſen für 8 Jahre und für die im Junt 
1934 gezogene Numer Zinſen für 8% Jahre. Die im Jahre 1929 
88 Nummer hat nur auf Zinſen bis Ende des genannten 

ahres Anſpruch. Wegen Auszahlung der Beträge müſſen Sie ſich 
an die Reichsſchuldenkaſſe in Berlin SW 68, Oranienſtraße 106 bis 
109, wenden. Die Beträge für die gezogenen Ausloſungsrechte, 
die im Reichsſchuldbuch eingetragen ſind, werden den Gläubigern, 
ſoweit fie in Deutſchland wohnen, durch die Poſt zugeſandt. ohne 
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un 


nur mit Genehmigung der Deviſenver⸗ 
waltungsſtelle geſtattet iſt. . 


Paul, Graudenz. Als Ufance (Brauch) 

Hauswirt in demſelben Haufe wohnt, der Mieter ihm die Miete 
in ſeine Wohnung zu bringen reſp. zu ſchicken hat. Wohnt der 
irt dagegen nicht im Hauſe, dann muß er ſich die Miete abholen 
oder abholen laſſen, und wenn er dies nicht tut, ſo iſt der Mieter 
berechtigt, wenn er die Miete per Poſt ſchickt, ſich das Porto ab⸗ 
zuziehen. Dieſer Brauch iſt auf frühere Entſcheidungen zu deut⸗ 
ſcher Zeit zurückzuführen. 


„Gretchen 1000.“ 1. Wenn es 0 um eine Darlehnshypothek 
handelt, beträgt die Aufwertung 15 Prozent = 1111,11 Zloty, da⸗ 
von find 5 Prozent Zinſen zu zahlen = 55,55 Zloty pro Jahr. 
Wenn Sie blsher freiwillig mehr gezahlt haben fo können Ste das 
Mehr nicht zurückfordern und auch nicht auf die künftigen Raten 
verrechnen. 2. 9000 Mark vom Juni 1919 hatten einen Wert von 
1428,50 Zloty, Wen. Res ſich hier gleichfalls um eine Darlehns⸗ 
8 handelt, beträgt die Aufwertung 15 Prozent = 214,97 
oty, ? a 
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Für das Weihnachtsfest 


Baumkuchen, Torten f das melken | 
> : Machen. 9 8 1 55 empfehlen wir unsere in Ihrer Güte unerreichten Biere u 


PrivatklinikDr.Kröl 
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e ellung P 
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älter., evgl. gewandtes Horter 


Medizinisch, Bäder etc. 


— sowie Limonaden 


Stubenmädchen 


geſucht. welches ſchon 
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Klavierſtimmen, Reparaturen 
ſachgemäß billig. zoo Wicherek, Grodzka 8 


Müller, 20 J. kann. Zeuan., Lebensl. 8 N © WA R B 0 G OSK 


alt. wünſcht Damen⸗ u. Gehaltsf. u. O. 8433. ul. Ustronie 7. Tel. 1608. 
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$ Briefpapier 2: Korrespondenzkarten $|Lanbwirt, Betriebs Slubenmädchen. 
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N ſucht Lebensgefährtin 
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Einheirat inLandwirt⸗ 1 
Schmucksachen ſchaft. Off m. Bild (zu: | Raiffetienora.), flotter tücht. 

haft. Off. m. zu⸗ ei tücht. Fa ar 
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Was schenken? 
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Weihnachts- Spezialitäten: 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


21. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


„Der Weihnachtstiſch der Hausfrau.“ 


5 Dieſen bezeichnenden Titel trägt die traditionsgemäß 
vom Landwirtſchaftlichen Hausfrauenverein Graudenz ſeit 
einigen Jahren kurz vor dem Chriſtfeſt im „Goldenen 
Löwen“ veranſtaltete Schau von Erzeugniſſen der Land⸗ 
frauen. Je trüber die Zeit, um ſo mehr ſind ſie beſtrebt, 
den Männern im ſchweren Kampf ums Daſein mitzuhelfen. 
Weiblicher Wille und weibliches Können vermögen Wert⸗ 
volles zu erreichen, davon konnte man ſich auch diesmal 
am Donnerstag aufs neue überzeugen. Aus mehr als 
80 ländlichen Hauswirtſchaften lag da im kleinen Saale 
auf ſchön gedeckten und gezierten Tiſchreihen alles, was 
Küche und Keller, was Stall und Garten, ſoweit es das 
Wirkungsgebiet der Frau betrifft, hergeben. Schweres, ge⸗ 
mäſtetes Geflügel, leckere Produkte der Hausbäckerei, ſaftige 
Schinken. präch fee Konſerven aller Art, feinſtes Tafelobſt 
und ſonſt allerhand Delikateſſen reizten geradezu zum 
Erwerb. So machten denn auch die überaus zahlreich er⸗ 
ſchienenen ſtädtiſchen Schweſtern von der Gelegenheit, für 
tatſächlich ſehr niedrige Preiſe ſich für das Weihnachtsfeſt 
einzudecken, regſten Gebrauch. Was die Abteilung Haus⸗ 
arbeiten anbelangt, ſo war ſie diesmal zwar etwas weniger 
reichlich bedacht. 
ſorgfältigſt, ja teilweiſe künſtleriſch ſchön gefertigter Sachen 
und Sächelchen. Wie geſagt, es ging diesmal trotz des 
Zmanges zur Einſchränkung recht flott mit dem Verkauf., 
und das war ja der Übung Zweck. Die Landfrauen können 
den Erlös, zumal zur Weihnachtszeit, beſonders gut ge⸗ 
brauchen. Dank ihnen; ſie lieferten erſtklaſſige Ware für 
durchaus nicht erſtklaſſige Preiſe. 


Neben dem Materiellen geiſtige Erquickung: Im großen 
Saale wurde ein liebliches Weihnachtsmärchenſpiel geboten. 
Schon einmal ging es, gelegentlich der Beſcherung der 
Waiſenkinder des Borrmann⸗Stiftes durch dieſelben Land⸗ 
frauen, über die Bretter. Wodurch es ſich heute von der 
erſten Aufführung unterſchied, war der noch friſchere Zug, 
der die ganze Darſtellung durchwehte, war in erſter Linie 
der die einzelnen Bilder verbindende, mit bekannter hoher 
Kunſt von Frau Ellen Conrad⸗ Kirchhoff gegebene 
Vortrag unſerer herzigen Weihnachtslieder. Echt deutſches, 
tigſes Empfinden floß aus dem weihnachtlichen, bunten Ge⸗ 
ſchehen da oben auf der Bühne, ſicher und ſchön dargebracht 
von großen und kleinen Handelnden. Aufrichtig war denn 
auch der Beifall. Einen erheblichen Tei“ davon darf Frau 
Selm Karauſe⸗Graudenz, die das Stück einſtudiert hatte, 
fü“ ſich bitchen. * 


x Die Poſt an den Weihnachtsfeiertagen. Am Heiligen 
Abend (Montag) wird die Poſt bis 5 Uhr tätig fein. Der 
erſte Feſttag (Dienstag) iſt dienſtfrei. Am zweiten Feſt⸗ 
tage (Mittwoch) erfolgt eine einmalige Austragung der 
Poſtſachen: ebenſo wird ein Empfang von Lebensmittel- 
paketen ermöglicht. * 


Städtiſche Pachtausſchreibung. Das im Stadtpark 


gelegene ſtädtiſche Reſtaurant „Waldhäuschen“ (Lesniezöwka) 
ſoll wieder einmal anderweitig verpachtet werden, und zwar 
auf drei Jahre. Offerten mit der Aufſchrift „Oferta na 
dzierzawe Lesniczöwki) find bis zum 27. d. M., 12 Uhr, 
an die Stadtverwaltung, Rathaus, Zimmer 318, einzureichen. 
Daſelbſt können die Bedingungen eingeſehen werden. Den 
Bewerbungen iſt eine Quittung über eine bei der Stadt⸗ 


Trotzdem ſah man eine erhebliche Zahl 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 22. Dezember 1934. 


hauptkaſſe eingezahlte Bürgſchaft von 5 Prozent des ange⸗ 
botenen Pachtzinſes beizufügen. * 


x Ein wackerer Soldat vom 65. Infanterie⸗Regiment 
war es, der am Dienstag den durchgegangenen Pferden 
eines Jagd wagens, die vom Tuſcherdamm (Pierackiego) her 
über den Getreidemarkt (Plac 23⸗go Styeznia) raſten, in 
die Zügel fiel, das Gefährt ſo zum Stehen brachte und da⸗ 


durch vielleicht großes Unheil verhütete. Scheu geworden 
waren die Tiere durch die Signale eines ihnen entgegen 
kommenden Motorrades. * 


x Lausbubeuſtreich. An der Ecke der Feſtungsſtraße 
(Forteezna) machten ſich einige ausgelaſſene Jungen den 
„Spaß“, einer weiblichen Perſon, von dieſer unbemerkt, 
einen bereits entzündeten Feuerwerkskörper an den Pa⸗ 
letot zu heften. Die Folge war, daß die Frau beim Knallen 
der Sprengkapſel vor Schreck beinahe in Ohnmacht fiel. * 


x Eine große Polizeiſtreiſe wurde in der Nacht zum 
Mittwoch durchgeführt, die ſich in erſter Linie auf die Grenz⸗ 
bezirke der Stadt erſtreckte. Das Ergebnis war die Feſt⸗ 
nahme von 23 mehr oder weniger fragwürdigen Individuen, 
von denen 9 nach ihrer Identifizierung wieder entlaſſen 
werden konnten, während 14 (10 Männer und 4 Frauen) in 
Arreſt verblieben. * 

— S — 


Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den 
Vortag eine weitere Abnahme um 4 Zentimeter und betrug 
Donnerstag früh bei Thorn 1,93 Meter über Normal. — 
Aus Warſchau kommend traf der Schleppdampfer „Poſejdon“ 
mit drei mit Getreide beladenen Kähnen im Weichſelhafen 
ein. Nach Danzig ſtartete der Schlepper „Neptun“ mit drei 
Kähnen Getreide, und nach Warſchau lief Schlepper „Lu⸗ 
becki“ ohne Ladung aus. Auf der Fahrt von der Haupt⸗ 
ſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Krakus“ bzw. „Sowinſki“, auf dem 
Wege von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau „Witez” 
bzw. „Jagiello“, ferner auf dem Wege von Bromberg nach 
Wloctawek Schlepper „Poſejdon“ mit einem leeren Kahn. — 
Die Waſſertemperatur betrug 3,8 Grad Celſius. * 


Die Eröffnung der Straßenbahnlinie nach der Jakobs⸗ 
vorſtadt kann leider noch nicht erfolgen, weil das Verkehrs⸗ 
miniſterium die entſprechende Erlaubnis bis zum heutigen 


Tage nicht erteilt hat. — Aus welchem Grunde die Stadt⸗ 


verwaltung ſich nicht vor dem Bau der betr. Linie mit dem 


Miniſterium ins Einvernehmen geſetzt hat, iſt eee 


v Das Thorner Muſeum erhielt nach dem erfolgten 
Umbau des Gebäudes des Finanzamts auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt (Rynek Staromiejſki) eine mit reicher In⸗ 
tarſienarbeit verſehene, aus dem Jahre 1738 ſtammende 
Tür überwieſen. N 


Zu dem Feuer in der Elfabrik der Firma Wojton 
erfahren wir noch, daß der Brand durch Kurzſchluß des 
elektriſchen Leitungsnetzes auskam. 1 80 


v Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn 
begann am heutigen Tage der Prozeß wegen der in der 
Zeit von 1927 bis 1933 in einigen hieſigen Kinos verübten 
Billettſchwindeleien, durch die dem Magiſtrat in Thorn ein 
ganz beträchtlicher Schaden zugefügt worden iſt. Auf der 
Anklagebank ſaßen 11 Perſonen, darunter Geſchäftsführer 
und frühere Kinoinhaber, Angeſtellte der Kinos ſowie Be⸗ 
amte der Stadtverwaltung. Der Aufſehen erregende Pro⸗ 
seh wird vorausſichtlich 3—4 Tage dauern. 3 


Nr. 292. 


2 88 


Die Schuppen verschwinden 


Der Haarausfall hört auf 
Die Haare wachsen wieder 


8 TTF 
2 N 2 


E Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurde am 
Mittwoch eine Perſon verhaftet. Dasſelbe Schickſal wider⸗ 
fuhr einer Perſon wegen Diebſtahls. Unter Diebſtahlsver⸗ 
dacht wurden ſechs Perſonen, wegen Hehlerei eine Perſon 
feſtgenommen und ins Polizeiarreſtlokal eingeliefert. — Zur 
Anzeige kamen fünf kleine Diebſtähle, von denen erſt zwei 
aufgeklärt werden konnten, ſowie zwei Übertretungen poli⸗ 
zeilicher Verwaltungsvorſchriften. * * 


— m — 
Konitz (Chojnice) 


tz Die zweite Vorſtellung des Märchenſpiels „Froſch⸗ 
könig“ vom Literariſch⸗dramatiſchen Verein in Konitz war 
ebenfalls ſehr gut beſucht. Die Aufführung war, wie das 
erſte Mal, gut und der brauſende Beifall wohlverdient. + 

tz Ein Schornfteinbrand entitand am Mittwoch abend in 
der Mühle Latzke auf dem Königsplatz. Die alarmierte 
Feuerwehr brauchte nicht auszurücken, da der in Brand ge⸗ 
ratene Ruß inzwiſchen von allein ausgebrannt war. * 

tz Zwei Konitzer Schwerverbrecher, der bereits zehnmal 
vorbeſtrafte Boleſtaw Pikarſki und der dreimal vor⸗ 
beſtrafte Staniſtaw Lica, hatten ſich wegen des Ein⸗ 
bruchs in den Kiosk in der Schützenſtraße zu verantwor⸗ 
ten. Es waren ihnen damals ein Anzug, Zigarren, Schmuck 
und anderes in die Hände gefallen. Beide ſtritten zwar die 
Tat ab, ſie konnte ihnen aber doch nachgewieſen werden. 
In Anbetracht ihrer vielen Vorſtrafen erhielt jeder zwei 
Jahre und drei Monate Gefängnis. + 

tz Eine 65 jährige Ladendiebin, eine Frau Nowak aus 
Paglau, hatte im November d. J. bei der Firma Rudnik 
ohne Geld „eingekauft“. Sie geſtand vor Gericht die 


Tat ein und wurde zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Ihr 


Sohn hatte ihr bei dem Diebſtahl Hilfe geleiſtet, ſtritt aber 
dieſes ab. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei Monaten 
Gefängnis. + 

tz Der letzte Wochenmarkt brachte Landbutter zu 1,10 bis 
1,20, Molkereibutter zu 1,30—1,40, Eier zu 1,60 1,80. Das 
Paar Ferkel koſtete 10—15 Zloty. 5 ER 


Remontemärkte in Goßlershauſen und Schönſee. 


Wie die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer bekannt 
gibt, wird die Remontekommiſſion Nr. 2 im letzten Budget⸗ 
viertel für das Jahr 1934 Remontepferde in den nachſtehen⸗ 
den Ortſchaften und Terminen ankaufen: f 1 

1. am Dienstag, dem 29. Januar 1935, vormittags 10 Uhr, 
in Gößlershauſen, Kreis Brieſen; au 5 

2. am Mittwoch, dem 30. Januar 1935, vormittags 
10 Uhr, in Schönſee, Kreis Brieſen. — 5 

v Culmſee (Chelmza), 20. Dezember. Die hieſige 
Volksküche hat ihre Pforten am Donnerstag wieder ge⸗ 
öffnet. 

Die diesjährige Kampagne der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik hat in der vorigen Woche ihr Ende gefunden. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 20. Dezember. Der heutige 
Krammark! war reichlich und mannigfaltig beliefert. 
Der Beſuch ließ nichts zu wünſchen übrig. An den ver⸗ 
ſchiedenen Ständen wurde recht gut gekauft. — Der Vieh⸗ 
und Pferdemarkt hatte nur mittleren Auftrieb. 
Junge, gute Milchkühe Eofteten bis 250 Zloty, ältere bis 
150 Zioty. Schlachttiere wurden mit 115—180 Zloty bezahlt; 
für Färſen verlangte man 30—120 Zloty. Beſſere Zug⸗ 


} 


N 


er 
1 


* 


pferde wurden mit 320, ältere, noch brauchbare Tiere mit 


55—200 Zloty gehandelt. Der Umſatz war gering. 


1 


Für das Weihnachtsfeſt empfehle ich aus meinem 
Hauptgeſchäft, Plac 23 Stycznia 22 


in großer Auswahl 


Weine u. Spirituoſen 


auf Lager 335 Sorten 
aus meiner Filiale, Konfitüren und Kaffee ⸗Spezialgeſchäft 
Dhuga 9 / vis à vis Danzig. Pr. Actien Bank. 


SEN eee e ee 
a r ebrannten Kaffee 
Tee as Südfrüchte 


WOJ AK. arupzıanz 


Wein⸗ u. Spirituofen ⸗ n 
(Preisliſten ans 1 
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Hausbeſitzer! ! Kirchliche Nachrichten. 


Nehme Häu er in Ver⸗ 


Ar. 7863 an 
Romey, Torunſka 16 


Emil Romey 


(4. Advent) 


gottesdienſt. Heil. Abend Ki 
6 Uor Chriſtnachifei r. 1. 


dienſſes. 2. Feiertag 10 Uhr] 2. Feiertag 9 
Pfr. Siebel 

Sm | ffumme, Parrer Dieb ll. 
Latauto, 2 / To. zu Donnerstag abds. d Uhr 
haben. O. Fiſch. Naru⸗ Weihnachtsfeier der kirchl. 
towiezazz. Tel. 781. 32551 Jugendvereime. 


1982 


Weburg. 


IE 


Graudenz. 


waltung. Offert. unter Sonntag, d. 23. Dez. Dear Stadtmiſſion Grau⸗ 

denz. Ogrodowa 9—11. 
Vorm. 9 Uhr Morgen⸗ 
Evangl. Gemeinde andacht, 6 Uhr Evangeli⸗ 
Graudenz. 10 Uhr Pfr.] ſation,7 Uhr Jugendbund⸗ 
Gürtler, 11%, Uhr Kinder» weihnachtsfeier. , 1 Uhr 
ergottesdienſt Treul, 
2 Uhr Evangeliſation in 


eiertag morgens 6 Uhr Treul. 1. Feiertag 9 Uhr 

Papierhandlung 15 Dieball, 10 Uhr Pfr. ene 6 Uhr all» 
Torunska Nr. 16 . 1 4 rl 
teier indergottes» | 2 Uhr Feier in Schönbrück. 

relet. Mr. 1438 5 2 Sen d hr Nie. 


„2 Uhr Taub genandacht, 3 Uhr Weih⸗ 


nacht feier Treu, 6 Uhr 
Weihnachts eier Hilmar: = 
dorf. Donnerstag 3 Uhr 


Deutſche Bühne 
Grudziadz T. z. 


Montag, d. 31.12.34 


um 2,30 
im Gemeindehauſe: 


Silveſter⸗ 
Feier 


Grudziadz. 
Sonntag, 23. Dez. 34 
19.30 Uhr 8275 
im Gemeindehauſe 
200. Auftreten von 
Frl. Marta Riedel 


Zum erſten Male 
Knurks hat doch 


Kapelle R. Jeske, Dworcowa 23—25. ful. Szeroka 13/15, Szozytna 15. 8808 ul. Hallera 7. 


Vereinsbank Torun 


Bank Spöldzielczy z o. odp., Torun 


Am Montag, dem 24. Dezember 1934 


(Heiligabend, wird unsere Kasse 


um 11 Uhr geschlossen. 


Am Montag, dem 31. Dezember 1934 
bleibt unsere Kasse wegen Inventur - Aufnahme 


! 
geschlossen. 


Thorn. 


Wolwaren 


eig. Fabrikat, empf. zu 
billigen Preiſen 8261 


Laldemar Jesle. 


ul. Szezytna 3. 


fund o. 6 

Zudler Mehl nd 
Kolonialwarenhandlg. 
ulica Szezutna 17. agg 


Kolonialv. » Geihäft 


u. Delikateſſen. beſtens 
eingef., allerbeite Lage, 
trantheitsh, of. günſt. 
vertfl. Fa. Roten. Krol. 
Jadwigi 12. 8509 


(Silvester) 


tag 10 Uhr Perdigtgatien- 


Ne 


u 
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Heitere 0 N 
von H. J. Maiberg. FE Darbietungen Michl. Ansrinten, 
Eintrittstarten in ueberraſchungen — (Sonntag d, 28. De. 1%] 
Geihältssim. e Muſit 2 inski. Juwelier ond |, „nenne 
Groplowa z. Edel I Mufit — Tanz Max Burdins i. Goldschmied * bedeutet anſchlie zende 
ul, Wiictiewoicga 10. Garderobengebühr Torun, Mate Garbary 15. Goldfüllhalter es 9 

elefon Nr. ; 49 er Geschenk-Artikel — Trauringe is ee * 
f Reparaturen u. Neuarbeiten aller Art] Qualitäts Füllhalter gottesdien t: Weihnachts. 
Preiswert zu verkaufen: 8815 werden billig angefer igt. 8327 eher Are eier. 7 m 4 Uhr f 
Brehm's T erleben, 10 Bde., Allg. Kunſtgeſchichte. . 1éĩ58!!⸗„m? ́ꝗ: 16 Chriſtſeier. 1. Feiertag 10 
33 Bde. v. Dr. Alm, ard (Pracht⸗ Weihn achtsartikel zu haben bei Uhr Predigtgoktesdienſt. 4 
r Justus Wallis, b.. 
er Erde v. G. A. Ritter, Illuſtr. Gel e der 1. 1 PN Aa 1 Big 
Reformation in Deuticland, Dr. ®. Roace, Die Toiletteartikel :: Baumschmuck Papierhandlung, g re gez, 10 Abe het. 
ei u r. Zeit. Henne am n, 1 * 4 5 i ar 
Wüh. Baſch-Album. Zu erfr. Groblowa 23. b. empfiehlt billigst Reparaturen a ihne e 81 
5 i 1 i Watt 3 s eier. 1. Fei 7 
3 Geſellſchaften u. Tanz Hurtownia Jan Kapczyniski, erden "schnellstens Ah aefetoiteadır. er ih 
Für Konzerte empfiehlt ſich 8176 Torun, Brodnica, ausgeführt. 7 M 


N Stapellauf des polniſcher Izeandampfers 


Die beſte Zeitung 


die unbedingt in Dein Haus gehört’ 
verſieht Dich nicht nur mit gutem 
Nachrichtendienſt und intereſſanter 
Unterhaltung, ſondern wahrt auch 


Deine Intereſſen. 


Unerſchrocken vertritt die Rechte des 
Deutſchtums die hier führende deutſche 
Tageszeitung, die 


„Deutſche Rundſchau in Polen.“ 
Monatlicher Poſtbezugspreis 3.89 21. 


TTT 


— Tuchel (Tuchola), 20. Dezember. In dieſer Woche 
fand hier eine Verſammlung von Mitgliedern und gelade⸗ 
nen Gäſten des Landbundes ſtatt, zwecks Gründung 
einer Ortsgruppe des Junglandbundes. Die Ein⸗ 
leitungsrede wurde von Herrn Wüſtenberg⸗Kelpin ge⸗ 
halten!. Herr Modrow ⸗Falkenhorſt und Herr Pahl⸗ 
Konitz ſprachen über Zweck und Ziele dieſer neuen Ver⸗ 
einigung, worauf dann die Ortsgruppe gegründet wurde. 
Als vorläufiger Vorſitzender wurde Herr Wüſtenberg⸗Kel⸗ 
pin und als Stellvertreter Herr Böttcher gewählt. Mit 
einem „Landbundheil“ wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


f Strasburg (Brodnica), 19. Dezember. Zwei Stadt⸗ 
verordnetenſitzungen fanden am Dienstag ſtatt. 
Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung ſtand als ein⸗ 
ziger Punkt die Wahl eines Vizebürger⸗ 
meiſters. Bürgermeiſter Blokus gedachte in ſeiner An⸗ 
ſprache des kürzlich verftorbenen, bisherigen Vizebürger⸗ 
meiſter Dr. Ronowſki. Die Anweſenden ehrten das 
Andenken des Verſtorbenen, indem fie fi von den Plätzen 
erhoben. Als Kandidat für den Poſten des Vizebürger⸗ 
meiſters war Paul Krzyzniewſki vorgeſchlagen, der 
auch mit 10 von 15 Stimmen gewählt wurde. Nach einer 
Pauſe von 10 Minuten wurde die zweite Sitzung eröffnet. 
An Stelle des verſtorbenen Dr. Ronowſki wurde Profeſſor 

Gaſtrzebſkt in fein Amt eingeführt. Es wurde beſchloſſen, 
einige Straßen der Stadt neeu Namen zu geben, während 
Straßen, die noch keinen Namen beſaßen, vor allem in 
Karben und Michelan, welche Gemeinden jüngſt zur Stadt 
zugeſchlagen worden ſind, einen ſolchen erhielten. 


v Bandsburg (Wiecbork), 20. Dezember. Verhaftet 
wurden auf dem hieſigen Bahnhof zwei Einbrecher aus 
Lodz namens Jan und Anton Orkowſki. Sie waren in 
der Nacht in das Bureau der Mühle Klotz in Konitz ein⸗ 
gedrungen, hatten den eiſernen Geldſchrank aufgebrochen 
und den Inhalt geraubt. Die Einbrecher benutzten den 

Frühzug in Richtung Nakel, wo fie von der inzwiſchen in 
Kenntnis geſetzten Polizei auf dem dortigen Bahnhof ge⸗ 
5 faßt und nach Konitz zurücktransportiert wurden. 


Auf dem letzten Wochenmarkt wurden gezahlt 
für Butter“ 1—1,20, für die Mandel Eier 1,40—1,60. Auf 
70 dem Schweinemarkt koſtete das Paar Ferkel 8—12 Zloty. 


Ein Diebſtahl wurde bei dem Beſitzer Krajewſki in 
Sitno verübt, wo die Diebe in den Stall drangen, drei 
Schafe, zwei Schweine und eine Gans ſtahlen, die Tiere an 
Ort und Stelle abſchlachteten und mit ihrer Beute das 
Weite ſuchten. 


4 Laut amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt iſt auf 
dem Gehöft des Beſitzers Friedrich Bleck J in Lubſcha 
unter den Schweinebeſtänden die Rotlaufſeuche feſtgeſtellt 
worden. Erloſchen iſt die Rotlaufſeuche unter den 
Schweinebeſtänden des Beſitzers J. Wieſe in Sypniewo. 


} Am kommenden Goldenen Sonntag find die hieſigen 
100 Geſchäfte von 13—18 Uhr geöffnet. 8 


5 


20 Bloty zum Schaden des Anton Kowalſkt in Gr. Lutau 
15 u. fih ein gewiſſer Br. Bukowſki aus Obendorf vor 
5 * 
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1 Al Schenkt Weihnachtspäckchen 
ur unfere arbeitsloſen Volksgenoffen 


„M. S. Marſchall Pitſudſti.“ 


Trieſt, 20. Dezember. (PAT) Auf der Monfalcone- 
Werft bei Trieſt wurde am Mittwoch der erſte der beiden 
großen polniſchen Ozeandampfer, die dort durch die Gdin⸗ 
gen — Amerika⸗Linie in Bau gegeben worden find, 
vom Stapel gelaſſen. Zu der Feier war aus Rom der 
polniſche Botſchafter Wyſocki ſowie aus Warſchau eine 
beſondere Delegation mit dem Vizeminiſter des Miniſte⸗ 
riums für Induſtrie und Handel Dole sal und dem Vize⸗ 
miniſter im Verkehrsminiſterium Bobkowſki an der 
Spitze eingetroffen. 

Nach einer kirchlichen Zeremonie vollzog den Taufakt 
Frau Wanda Pekezynſka mit einer kurzen Anſprache. 
Das Schiff, das den Namen „Marſchall Pitlſudſki“ 
erhielt, lief darauf vom Stapel. 


Die Feier in Trieſt. 


Nachdem die polniſche Delegation in Trieſt eingetroffen 


war, wurde ſie durch den Provinzialrat der korporativen 
Wirtſchaft mit einem Frühſtück empfangen, in deſſen Ver⸗ 
lauf mehrere Anſprachen gehalten wurden. Der Vorſitzende 
des Aufſichtsrats der Vereinigten Trieſter Werften 
Giunta begrüßte die polniſchen Gäſte und verſicherte fie der 
großen Sympathien, die für Polen das italieniſche Volk 
nähre, das ſeit langem mit großem Intereſſe die Entwick⸗ 
lung der hiſtoriſchen Ereigniſſe in Polen beobachte. „Polen 
weiß“, ſagte Giunta, „daß man, um ſeine Macht zu feſtigen, 
nicht allein eine ſtarke Armee beſitzen, ſondern ſich auch 
auf den Seehandel ſtützen und die Wirtſchaftsbeziehungen 
mit den hinter dem Ozean gelegenen Ländern entwickeln 
muß. 8 
Früher haben Polen und Italien Märtyrer 
und um die Unabhängigkeit kämpfende Helden 
ausgetauſcht, heute tauſchen die beiden Länder 
Schiffe und Kohlen aus.“ 


Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf die Gdingen— 


Amerika⸗Linie und das polniſche Volk. 

Der zweite Redner, Botſchafter Wyſocki, betonte die 
Gefühle, die Polen mit dem Meere verknüpfen, das eines 
der grundſätzlichen Garantien der Unabhängigkeit. Polens 
ſei. Der Redner begrüßte das neue Syſtem der wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenarbeit gerade zwiſchen Polen und Italien 
und ſchloß mit einem Hoch auf den König von Italien, den 
Regierungschef, ſowie das italieniſche Volk. Schließlich. 
ſprach noch im Namen Muſſolinis der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im italieniſchen Verkehrsminiſterium, Loiacono, 
der hervorhob, der Bau der polniſchen Schiffe in der Mon⸗ 


falcone⸗Werft ſei nicht allein das Ergebnis der Wirtſchafts⸗ 


abkommen, ſondern auch ein Beweis für die Wiederauf⸗ 
nahme der Jahrhunderte langen polniſch⸗italieniſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit. Das neue Schiff, das den Namen des großen 
Helden, des Schöpfers der Unabhängigkeit Polens, des 
Marſchalls Pitſudſki, in die Welt tragen wird, ſei ein 
neues Werkzeug des Friedens, aber auch ein Be⸗ 
weis der Macht Polens. Mit einem Toaſt auf Marſchall 
Pilſudſki, den großen Führer und das Symbol der Staats⸗ 
macht Polens, fand der offizielle Teil ſeinen Abſchluß. 
* 


Bor ungefähr einem Jahre war zwiſchen der oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie und der italieniſchen 
Staatsbahnverwaltung ein Vertrag auf Lieferung von 
insgeſamt 1600000 Tonnen oſtoberſchleſiſcher Kohle, auf 
vier Jahre verteilt, abgeſchloſſen worden. Als Gegen⸗ 
leiſtung dafür wurden bei der Monfalcone⸗Werft in Trieſt 
zwei große Überſeeſchiffe für den Perſonen⸗ und Fracht⸗ 
verkehr zwiſchen Gdingen und Amerika in Auftrag ge⸗ 
geben. Das erſte dieſer beiden Schiffe, das jetzt vom 
Stapel gelaufen iſt, ſoll im Auguſt nächſten Jahres in den 
Dienſt geſtellt werden. Ihm wird „Batory“ folgen, 
deſſen Stapellauf für den Juni nächſten Jahres in Aus ſicht 
genommen iſt. 


„M. S. Marſchall Pitſudſki“ hat alle Bequemlichkeiten 
und Unterhaltungseinrichtungen für die Fahrgäſte 
(Schwimmbad, Theater⸗ und Kinoſaal, Tennisplätze uſw.), 
wie ſie heute auf großen Überſeeſchiffen üblich ſind. Die 
Inneneinrichtung erfolgte nach Entwürfen polniſcher Archi⸗ 
tekten und Künſtler, wobei nach Möglichkeit auch Material 
aus Polen verwendet wurde. Das Schiff iſt für 800 Fahr⸗ 
gäſte berechnet, das geſamte Schiffsperſonal wird rund 260 
Köpfe zählen. An Frachtgütern können 2000 Tonnen ver⸗ 
laden werden. Die Reiſe von Gdingen nach Amerika ſoll 
acht Tage dauern. 


* 
Warum Batory und nicht Paderewfli? 


Der „Narodowiec“, das in Lens erſcheinende Organ 


der polniſchen Emigration in Frankreich, 
macht in einem Kommentar zu dem Stapellauf des Ozean⸗ 
dampfers „Marſchall Pilſudſki“ folgende Bemerkungen: 
„Der erſte Dampfer wird „Marſchall Pilſudſki“ 
heißen, dem widerſetzt ſich niemand. Dagegen hat der Name 
des zweiten Dampfers, der „Bator“ heißen ſoll, bei der 
polniſchen Emigration in Amerika einen faſt allgemeinen 


Widerſpruch ausgelöſt. Nicht, daß die patriotiſche polniſche 


Emigration in Amerika die Größe und Verdienſte des Kö⸗ 
nigs Batory in der Geſchichte Polens nicht anerkennen 
würde. Mit Recht ſteht aber die dortige Emigration auf 
dem Standpunkt, daß, wenn ein Schiff den Namen eines 
lebenden großen Polen tragen ſoll, kein Grund vorliegt, 
daß das zweite Schiff nicht den Namen eines anderen 
lebenden großen Polen tragen ſoll, der mit der amerikaniſchen 
Emigration eng verbunden iſt, d. h. den Namen „Ignacy 
Paderewſki“. Paderewſki iſt eng verbunden mit der 
Geſchichte der polniſchen Emigration in Amerika in den letz⸗ 
ten Jahren. Für die amerikaniſche „Polonia“ war die Per⸗ 
ſon Paderewſkis viele Jahre lang geradezu die Perſo⸗ 
nifizierung Polens. Die polniſche Emigration in 
Amerika fordert alſo, daß man das zweite Schiff „Pade⸗ 
rewſki“ tauft. Dafür ſpricht ſich die geſamte polniſche 
Preſſe in Amerika aus. Man hat ſich mit dieſer 
Bitte an die entſprechenden Stellen gewandt, um ent⸗ 
ſprechend dem Wunſche der ganzen Überſee⸗Emigration zu 
verfahren. Man hat der Bitte nicht ſtattgegeben und 
beharrt vielmehr auf dem Namen „Batory“, wenngleich es 


ſchwer iſt, eine Begründung dafür zu finden, weshalb das 


Schiff gerade den Namen dieſes Königs tragen ſoll, da 
Batory trotz ſeiner großen Rolle in der Geſchichte Polens 
gerade mit dem Meere nicht verbunden geweſen iſt. Jetzt 
führt die polniſche Preſſe in Amerika eine lebhafte Kam⸗ 
pagne gegen dieſe Mißachtung der Stimme der Emigration. 
Die Zeitung „Pittsburczanin“ behauptet z. B., daß 
man der Emigration eine moraliſche Backpfeife ge 
geben habe. En 


ſchleswig und Kärnten, 


Nach Anſicht des „Narodowiec“ hat die polniſche Emi⸗ 
gration in Amerika das Recht zu fordern, daß ihre Stimme 
gehört werde. Das Blatt betont dabei, daß dieſe Stimme 
nicht allein die Stimme der polniſchen Emigration in Frank⸗ 
reich, ſondern die Stimme des ganzen Volkes ſei. 


Die Expedition Spen Hedin. 


Nach Nachrichten aus der Provinz Kanſu traf Spen 
Hedin mit feiner Expedition in der Stadt Sutſchu (Kanſu/ | 
ein. Er hatte die Stadt Urumtſchi (Provinz Hſin⸗Tſchian) 
am 20. Oktober verlaſſen und erreichte über Hami am 30. Ok⸗ 
tober Anft. Sodann beſchäftigte er ſich mit der Erforſchung 
zweier alter Seidenhandelsſtraßen aus der Zeit der Han⸗ 
Dynaſtie. Er nahm auch Vermeſſungsvorarbeiten für eine 
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Autoſtraße vor die entlang der alten Kaiſerſtraße durch 
Kanſu gebaut werden ſoll. 


Nundfunl- Programm. 


Sonntag, den 23. Dezember. 

Deutſchlaudſender. 
06.35: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. 08.55: Deutſche 
Feierſtunde. 11.00: Deutſche Dichter zur Weihnacht. 11.30: 
Ludwig Holberg. Morgenfeier der Nordiſchen Geſellſchaft in 
Gemeinſchaft mit der NS⸗Kulturgemeinde anläßlich des 250. Ge⸗ 
burtstages des däniſchen Dichters. 12.30: Konzert. 14.00: Kinder⸗ 
funkſpiele. 14.45: Drei Hände legen ſich ums Licht. 15.10: 
Stunde des Landes. 16.00: Konzert. 18.00; Die vierte Advents- 
ſtunde. In geweihten Nächten ... Von der Vorweihnachtszeit 
und dem letzten Adventslicht! 18.40: Parade der Zinnſoldaten. 
20.00: Die Nacht der tauſend Wünſche. Ein bunter Gabentiſch 
eee 22.00: Nachrichten. 23.00— 24.00: Tanz⸗ 
muſik. £ ö 


r 


Breslau⸗Gleiwitz. 

05.35: Schallplatten. 06.35: Konzert. 08.25: Schallplatten. 09.05: 
Chriſtliche b 10.00: Weihnachtsbriefe. 10.30: Es 
weihnachtet. 11.30: Ludwig Holberg⸗Feier. 12.15: Konzert. 14.35: 
Morgen Kinder, wird's was geben Ein weihnachtliches Schall 
plattenkabarett für Groß und Klein. 15.30: Kinderfunk. 16.00: 
Konzert. 18.00: Letzte Weihnachtsſtunde. 18.30: Klaviermuſik. 
19.25: Petermann ſchließt Frieden. 20.00: Weihnachtsoratorium. 
22.30—01.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.35: Konzert. 08.20: Landfunk. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 
11.00: Lieder von R. Trunk. 11.30: Ludwig Holberg⸗Feier. 12.15: 
Konzert. 14.00: Schachfunk. 14.45: Schallplatten. 15.25: Morgen 
kommt der Weihnachtsmann zu Michel ud Hänschen. Hörſpiel 

von Ilſe Holler und O. Lutz. 16.00: Konzert. 18.00: Kalender 195. 
18.20: Deutſcher Advent. 18.45: Weihnachtsmarkt in Pr. Holland. 
19.15: Weihnach:sveſper. 20.00: Uraufführung: Adventsſpiel, 
von Agnes Miegel. Muſik von Otto Beſch. 20.45: Abendkonzert. 
22.20—24.00: Canzmuſik. 


Leipzig. 

06.35: Konzert. 08.20: Orgelmuſik aus fünf Jahrhunderten zur 
Deutſchen Weihnacht. 08.50: Morgenandacht. 09.20: Eine 
Dorfkurrende ſingt Advents⸗ und Weihnachtslieder. 10.00; 
Bauer an der Crenze. 10.20: Das ewige Reich der Deutſchen⸗ 
11.30: Ludwig Holberg⸗Feier. 12.15: Konzert. 13.00: Konzert. 
14.05: Kleine Stücke großer Meiſter 3 14.35: Deutſches 
Bauerntum. 15.00: „Der Struwwelpet oder „Luſtige Ge⸗ 
ſchichten und drollige Bilder“ für Kinder von drei bis ſechs 
Jahren von Dr. H. Hoffmann, für eine Singſtimme und Klavier 

von N. Schulze. 15.30: Es weihnachtet ſehr Hörfolge von Liſelotte 
Haaſe. 16.00: Vor dem Weihnachtszimmer. 18.00: Aus fröhlicher 
Laune. Heitere Schallplattenſtunde. 19.00: Weihnachtsbräuche 
und Weihnachtslieder in aller Welt. 19.35: Richard Euriger lieſt 
aus ſeinem wankbuch: „Vagel Bunt“. 20.00: Chriſtelflein. 
Spieloper in zwei Akten nach der Originaldichtung. 22.30 — 24.00: 
Unterhaltungsmuſik. W . 25 


Warſchau. m * 
09.08: Schallplatten. 12.15: Matinee der Philharmonie. Werke 
von Tſchaikowſky. 14.10: Schallplatten. 15.15: Hawaiiſche Gitarre. 


e 7 


16.20: Violinvortrag. 17.00: Reginallieder aus Poſen für 
Sopran und Tenor. 19.00: Beliebte Kompoſitionen. 20.00: 
Konzert. 21.00: Heitere Sendung. 22.00: Werbekonzert. 22.30: 


Tanzmuſik. h 


landd W u: und Neu 5 
a. Beste yore en | 


Verſchiedene reichsdeutſche Sender werden in den nächſten 
Tagen eine ganze Reihe grenz⸗ und auslanddeutſcher Sendungen 
veranitalten, um in den Feiertagen mit den Volksgenogen, jenſeits | 
der Grenzen die ſeeliſche Verbindung recht eng zu geſtalten. Den 
Auftakt der weihnachtlichen Sendungen machte München am / 
19. Dezember mit einer Hörfolge deutſcher Weihnachts⸗ | 
lieder aus den auslanddeutſchen Gebieten. In Breslau, 
Leipzig und Berlin fingen die bekannten alpenländiſchen 
Sänger Blanka Fleur von Schullern und Anton Maria Topttz | 
Hirten» und Krippenlieder aus Salzburg, Tirol ſowie aus der 
Steiermark. Die alpen ländiſchen Welch nachts⸗ und 
Krippenlieder gehören zu dem Schönſten, was die deutſche 
Volksmuſik hervorgebracht hat. In Leipzig werden in mehreren 
Veranſtaltungen auslanddeutſche Weihnachtslieder gejungen, 
außerdem veranſtaltet Leipzig neuerdings einen Egerländer 
Heimatabend, bei dem die originelle Kapelle von Max Böhm 
ſpielen wird. Am Weihnachtsabend um 19 Uhr wird Breslau 
das nach alten Quellen von Friedrich Jackſch bearbeitete „Chr ſt⸗ 
kindlſpieldes Böhmerwaldes“ zur Aufführung bringen, 
das aus der berühmten Kirche Wang im Rieſengebirge geſendet 
wird. Der Reichsſender Köln übernimmt dieſe Sendung, ſo daß 
das Rheinland auch die Möglichkeit hat, Weihnachtsbräuche und 
Geſänge des Sudetenlandes kennen zu lernen. Um 21 Uhr wird 
ſodann 5 > { 
Reichsminiſter Rudolf Heß, R 


ſowie im Vorfahr, die Weihnachtsanſprache an alle 
Anslanddeutſchen und die deutſchen Seefahrer halten, die 
über alle deutſchen Sender gebt. Anſchlieend daran laßt 
Breslau Weihnachtslieder nach Tonſätzen von Walter Henn 
ſel, dem bekannten ſudetendeutſchen Liederſammler, fingen, die 
aus Kärnten, Mähren, der Gottſchee, aus Nordböhmen, Flandern, 
Salzburg und Tirol wie aus Oberſchleſten jtammen. Stutt” 
art wird eine Szenenfolge „Weihnachten bei den Ausland, 
deulſchen⸗ ſenden, ſowie eine Geſchichte des Böhmerwalddichters 
Hans Multerer „Das Chriſtkindl“. 4 x 15 | 
Bon beſonderem Reiz wird aber für alle Rundfunthörer einn 
Sendung fein, die aus der älteſten deutſchen gutben Si 
kirche in Nordamerika und zwar aus Baltimore 
übertragen wird. Es iſt eine Weihnachts mette, die 2 5 
dortige Pfarrer Evers abhält, und die ſowohl u Mr als. e 
erbaulich ſtark auf die Hörer wirken wird, il der deutſch, 
amerikaniſche 1 LUNE, ſeine Andachtsanſprache als einen 2 
nachtsgruß an die Heimat geſtaltet. Die Sendung *. 
vom Deutſchlandſender, von Königsberg und Bree 
übertragen. Wenn das Saargebiet auch in keiner Weiſe deus 
Ausland iſt, ſo iſt es gerade in dieſen letzten Jagen vor ei 
Abſtimmung kämpfendes deutſches Grenzland. Am 26. 12. geht © 2 0 
„Weihnachtsfeier der Saar“ über die deutſchen Sende 
die in eindringlicher Weiſe die Deutſchheit dieſes Ländchens un 
Beweis ſtellen wird. 15 
Als Abſchluß der im Jahre 1934 veranſtalteten zahlreich 5 
Stunden der Auslanddeutſchen und als Auftakt dag ; 
das Jahr 1935 wird der Deutſchlandſender am Nachfolge 0 
des Neuſahrs tages eine muſtkalſſch⸗literariſche SO, . 
bringen, in der kein auslanddeutſches Gebiet vergehen iſt. en 
die Aufgabe, die Empfindungen der Volksgenoſſen in aller zu \ 
zu Heimat und Volkstum in Wort und Lied zur Darſtell I er } 
bringen. Ausklingen wird fie in das Kurzhörſpiel von No, igen 
Langer „Glocken klingen über der Saar“. Die 1 7 en 
Abſtimmungsgebiete haben der Stadt Saarbrücken ein Glocken pe 
geſchenkt, das vom Rathausturm die Heimatlieder von 5 
Weſtvreußen und Sberſchleſſen ſowie der 
Saarlied ſpielt. In dem Hörſpiel werden die Abgeſandtenzoiel 
einſtigen r = 5 bus a 4 5 
übergeben, e x er weiter in 1 ‘ 
„Deulſch iſt die Saar, e F. H. Reime { 
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g Generaldebatte 
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über den Verfaſſungsentwurf 


in der Verfaſſungskommiſſion des Senats. 


Noch bevor die Vollſitzung des Senats zu dem Beſchluß 
des Verfaſſungsausſchuſſes Stellung genommen hatte, in 
welchem empfohlen wird, zu dem vom Sejm beſchloſſenen 
Verfaſſungsentwurf Abänderungen anzumelden, trat 
am Dienstag abend die Verfaſſungskommiſſion 
des Senats abermals zuſammen, um mit der 
Generaldebatte über den Entwurf zu beginnen. Auf 
Vorſchlag des Vorſitzenden ſetzte man ſich in der Diskuſſion 
mit allen Abſchnitten der Verfaſſung auseinander. Die 
Ausſprache begann mit dem Abſchnitt 1 unter dem Titel 
„Republik Polen“. Der Referent, Senator Graf 
Roſtworowſki, verlas die Abänderungen, die er zu dieſem 
Abſchnitt vorſchlägt, worauf das Wort im Namen des 
Nationalen Klubs Senator Gtabinſki ergriff. Die 
Abänderungsanträge des Referenten, fo ſagte er, find 
zweifacher Natur: Die einen betreffen die Artikel, die vom 
Sejm beſchloſſen worden ſind, die anderen dagegen 
ſtellen neue Beſtimmungen dar, die der Seim nicht be⸗ 
ſchloſſen hat. Der Senat iſt nur zu eventuellen Anderun⸗ 
gen in den vom Sejm beſchloſſenen Texten berufen; die 
vom Referenten vorgeſchlagenen Anderungen gehen jedoch 
über die Zuſtändigkeit des Senats hinaus, 
der nicht das Recht der geſetzgeberiſchen Initiative hat. 
Grundſätzlich hat der Seim nur Verfaſſungstheſen be⸗ 
ſchloſſen, und der Senat verſucht jetzt das auszufüllen, 
was nach der verpflichtenden Verfaſſung nach Anſicht des 
Redners nicht zur Kompetenz des Senats gehört. Senator 
Perzynſki vom Regierungsklub hält diefen Standpunkt 
nicht für richtig; denn im Seim habe man nicht Theſen, 
ſondern das Verfaſſungsgeſetz beſchloſſen. Der Senat ſei 
berechtigt, auch die weitgehendſten Anderungen ein⸗ 
zuführen, ohne in bezug auf ihre Materie beſchränkt zu 
ſein. Senator Horbaczewſki (Ukrainer) erinnert an ſeine 
Erklärung in der allgemeinen Diskuſſion und bringt den 
Antrag auf 


Einführung der territorialen Autonomie des 
von Ukrainern bewohnten Gebiets 


ein. Der Vorſitzende Senator Targowſki erklärt, daß über 


die Anträge zum Schluß abgeſtimmt werden würde. 

Hierauf trat die Kommiſſion in die Diskuſſion über 
den erſten Abſchnitt heran, der zehn Artikel enthält. 
In einer längeren Anſprache wies Senator Roman (Re⸗ 
gierungsklub) auf die 


hiſtoriſche Bedeutung 


dieſes Moments hin, in welchem die Grundſätze des pol⸗ 
niſchen kollektiven Lebens feſtgeſtellt werden ſollen. „In⸗ 
dem wir unſere ſtaatliche Zukunft in ſchwerer Mühe bauen, 
müſſen wir“, fo ſagte der Redner, „dauernd an unſere 
geopolitiſche Lage und die Eigenheiten der nationalen 
Pſyche, ſchließlich an unſere Tendenz zu Auswüchſen der 
Individualität denken. Der Referent Roſtworowſki und 
die Sachverſtändigen Skawek, Car und Makowſki haben die 
Richtlinien der Schöpfer der Verfaſſung dargelegt. Dieſe 
Aufklärungen werden ein ſehr wertvoller Kommentar ſo⸗ 
wohl für die künftige Ausführung der Verfaſſung als auch 
für die breiteſten Schichten der Bürger ſein, die aus dieſer 
Quelle Weiſungen für ihre ſchöpferiſche Arbeit und ihr 

Handeln ſchöpfen können. In den erſten Artikeln ſtellt 

die Verfaſſung in imperativer Form feſt, daß die Grund⸗ 
lage des öffentlichen Lebens in Polen die Grundſätze 
ſchaffen, die den Kern der demokratiſchen Errungen— 
ſchaften der kulturellen Welt bilden, ſomit die Bedeutung 
der unter dem Schutz des Staates befindlichen bürger⸗ 
lichen Freiheiten, das Recht auf Arbeit und 
auch die Pflicht der Verantwortlichkeit der 

Bürger für die ſtaatliche Zukunft. Wenn alſo in 
der Verfaſſung die dem Bürger teuren Freiheitsrechte 
geachtet werden, ſo beſteht das Weſen des Problems in der 
gehörigen harmoniſchen Geſtaltung der Bürgerrechte 
und der Bedürfniſſe des Staates als einem Ganzen 
unter den durch die geſchichtliche Entwicklung entſtandenen 
Bedingungen. 


Was nützen die ſchönſten Formen, wenn fie 
nicht durch den richtigen Inhalt ausgefüllt 
) werden? 
Marſchall Pilſudſki hat einmal geſagt: 
„Wir müſſen das Rad der Geſchichte ſo drehen, 
N daß Polen nicht allein eine militäriſche Macht, 
ſondern daß es auch kulturell und geiſtig zu 
einer Macht werde; denn nur in dieſem Falle 
| kann es bei den großen Evolutionen beſtehen, die 
unſerer harren.“ 


| „Kann alſo jemand“, jo fuhr der Redner fort, „unter 
dieſen Bedingungen wegen der Beſchränkung der bürger⸗ 
lichen Freiheitsrechte Zweifel erheben? In der 
Verfaſſung hat man fie auf den erſten Plan gerückt. 
In der Kommiſſion haben ſie feierlich diejenigen beſtätigt, 
die am intenſivſten an dem Verfaſſungsentwurf gearbeitet 
haben. Man wandte hier ein, daß dieſe Freiheitsrechte in 
der Verfaſſung angeblich ſchlecht formuliert worden ſeien; 
doch hier handelt es ſich nicht um Rechte, die man in einen 
engen Rahmen faſſen und mit Sanktionen verſehen kann. 
In der Verfaſſung werden die Lebensgrundlagen, die 
Formen der Regierung, feſtgelegt. Ich bin der Mei⸗ 
nung, daß Polen im Sinne der Grundſätze der neu bes 
ſchloſſenen Verfaſſung den richtigen Entwicklungs⸗ 
weg in der Zukunft, 
gierung beſchreiten wird. Wir können heute ſagen: 


1 Die Epoche, von der die beſten leidenden und 

| kämpfenden Söhne des Vaterlandes geträumt 

haben, iſt gekommen. Sorgen wir dafür, daß 

wir niemals wieder die Fehler der Vergangen⸗ 
heit wiederholen! 


Wir haben doch ſo viele ſchöne Blätter in unſerer Ge— 
ſchichte. Suchen wir dort Eingebung für unſere Hand⸗ 
lungen und die Rechtsgedanken, von denen wir uns leiten 
N laſſen ſollen.“ i 

7 Zu den einzelnen Artikeln des erſten Abſchnitts 
ſprachen noch verſchiedene Redner der Chriſtlichen Demos 
kratie und des Regierungsklubs. Die polniſchen Sozia⸗ 
liſten waren zu der Sitzung nicht erſchienen. Damit war 
die Diskuſſion über den erſten Abſchnitt abgeſchloſſen, und 
man trat in die Ausſprache über den zweiten Abſchnitt 
* der die überſchrift trägt: „Präſident der Re⸗ 
publik“. 


. 
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den richtigen Weg für ſeine Re⸗ 


Das Chaos in den ſozialen Verſicherungen. 


Im Laufe der Ausſprache über den Etat des Mini⸗ 
ſteriums für ſoziale Fürſorge, ergriff nach den kritiſchen 
Bemerkungen der Oppofitionsredner der Miniſter Pacior⸗ 
kowſki das Wort, der einleitend zugab, daß die Sozial⸗ 
politik Polens nach fremden Muſtern aufgebaut 
worden ſei. Er vertrat den Standpunkt, daß man in Polen 
für ſoziale Zwecke nicht zu viel Geld ausgebe, 
und daß die hingegebenen Beträge allzu einſeitig und zu 
wenig produktiv verausgabt wurden. Der Arbeits: 
fonds — ſo behauptet der Miniſter hat 100 000 
Menſchen beſchäftigt. 30000 Perſonen haben aus dem 
Fonds des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge Arbeit ge⸗ 
funden. Der Miniſter gab zu, daß die Statiſtik nicht 
ein Maßſtab der wirklichen Arbeitsloſig⸗ 
keit ſei. Das Problem der Reorganiſatign der 
Verſicherungen bildet, jo fuhr der Miniſter Port, den 
Gegenſtand einer täglich laufenden Arbeit im Miniſterium. 
Dieſes Problem iſt ſehr ſchwierig und kompliziert, und es 
werden noch einige Monate vergehen, bis man mit kon⸗ 
kreten Anträgen an das Haus werde herantreten können. 
Aber ſchon jetzt kann man ſagen, daß die Idee, eine Dach⸗ 
inſtitution in Geſtalt einer Verſicherungskammer 
zu bilden, ſich als unrichtig erwieſen habe, da man nur 
noch eine weitere Kontrollinſtanz ins Leben rufen würde, 
während das Chaos in der Organiſation weiter 
andauert. „Wir ſind uns darüber klar geworden, daß in 
irgendeiner Verſicherungsanſtalt mit der Ermächtigung zur 
Kontrolle und Inſtruktion des Direktors mit einemmal 
ſieben Herren erſcheinen könnten, die ihre Ermächti⸗ 
gung durch die einzelnen Inſtitutionen erhalten haben. 
Wenngleich ich ziemlich peſſimiſtiſch den finanziellen Stand 
der Verſicherungsanſtalten im gegenwärtigen Augenblick 
beurteile, ſo bin ich doch der Meinung, daß dieſer Stand 
nicht hoffnungslos iſt, und daß wir, wenn wir die 
finanzielle Seite der einzelnen Verſicherungen kräftig in 
die Hand nehmen, die Sache im Laufe eines Jahres zu 


einem finanziellen Gleichgewicht werden führen können. 


Die Krankenverſicherung macht gegenwärtig die 
größte Kriſe durch. In erſter Linie ſind die Ein⸗ 


gänge aus den Beiträgen doppelt zurückgegangen, da or 
die Beiträge herabgeſetzt worden find und die Einkomme 
von denen der Beitrag berechnet wird, ebenfalls eine 
Herabſetzung erfahren haben. Nach unſerer Anſicht wird 
man hier nach der Reorganiſation das eine Ende mit dem 
anderen binden können, ohne eine ausdrückliche Schmäle⸗ 
rung der Qualität der Leiſtungen. Im Laufe der Aus⸗ 
ſprache wurde der Einwand erhoben, daß die Arzte in 
den Verſicherungsanſtalten in einer Weiſe honoriert wür⸗ 
den, die auf längere Dauer unhaltbar ſeien, und daß die 
Reduktionen einen ungünſtigen Einfluß auf das 
Heilweſen ausüben könnten. Kritiſiert wurde auch die 
Inſtitution der Hausärzte. Dieſen Standpunkt ver⸗ 
treten wir nicht. Für dieſe Inſtitution hat ſich die ganze 
offizielle Arztewelt ausgeſprochen. Die Einführung der 
Hausärzte ſteht im Zuſammenhange mit einer ziemlich er⸗ 
heblichen Reduktion, die hauptſächlich mit Rückſicht auf das 
wirtſchaftliche Intereſſe der Kaſſen notwendig iſt. Außer 
den Verwaltungskoſten gehen die ganzen Ausgaben der 
Verſicherungsanſtalten durch die Hände des Arztes. Wenn 
dieſer Arzt mit der Inſtitution nicht genügend verbunden 
iſt, ſo können wir annehmen, daß ein ſolcher Zuſtand den 
ſchlimmſten finanziellen Effekt gibt. Die letzte Erklärung 
des Vizeminiſters Jaſtrzebſki zeugt davon, daß 
dieſe Inſtitution mit voller Anerkennung durch die Ver⸗ 
ſicherten ſelbſt aufgenommen wurde. Auch die Arzte ſind 
jetzt vollkommen zufrieden (2), wenngleich es anfangs 
unter ihnen eine ziemlich große Nervoſität gegeben hat. 
Infolgedeſſen kann man ſagen, daß wir dieſes Problem in 
einer poſitiven Art gelöſt haben. 

Der Stand der lanafriſtigen Verſicherungen gibt zwar 
keinen Grund zu irgendeiner Beunruhigung; doch muß ich 
ſagen, daß dieſe Inſtitutionen nicht auf feſten Grund⸗ 
lagen aufgebaut ſind. In der Verſchuldung 
des Miniſteriums ſtellen die wichtigſte Poſition 52 Millio⸗ 
nen dar, die den Verſicherungsinſtitutionen auf Grund der 
Entſcheidung des Völkerbundes von den deutſchen Ber 
ſicherungsanſtalten gehören. Wir haben auf dieſen 
Betrag verzichtet, und die Rückzahlung dieſer Summen 
iſt jetzt Pflicht des Staats ſchatzes. Dieſe Pflicht wird 
durch niemand beſtritten, aber aus budgetären Rückſichten 
kann der Betrag noch nicht gezahlt werden. RN 


u 
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Das Schulweſen in Polen. 


Die Haushaltskommiſſion des Sejm beſchäftigte ſich am 
Mittwoch mit dem Etat des Kultusminiſteriums. 
Aus dem umfangreichen Bericht, den der Abgeordnete Zdzi⸗ 
ſtaw Stronſki (Regierungsklub) erſtattete, geht hervor, daß, 
während der Haushalt des ganzen Staates eine Reduktion 
um 28,30 Prozent erfahren hat, der Etat des Kultusminiſte⸗ 
riums um 36,56 Prozent herabgeſetzt worden iſt. 
Der Kredit für das Berufsſchulweſen hat eine Her⸗ 
abſetzung um 600 000 Zloty erfahren, und der Schulfonds 
ſieht einen Betrag von 18 Millionen Zloty aus der Schul⸗ 
abgabe vor, die von der Größe der eingenommenen Woh⸗ 
nungen erhoben wird und daher allgemeinen Charakter be⸗ 
ſitzt. Die Gebühren für dieſen Fonds werden nicht nur von 
den Bürgern erhoben, die Kinder zur Schule ſchicken. 

Auf das allgemeine Schulweſen übergehend, 
betonte der Referent, daß der maximale Kinderzuwachs mit 
der Zahl 400 000 im Schuljahre 1932/33 zum Ausdruck gekom⸗ 
men iſt. Insgeſamt beträgt die Zahl der Schulkinder 
5 013 000. Seit dem laufenden Jahre geht die Zunahme zu⸗ 
rück und wird im nächſten Jahre 90 000 betragen. Hieraus 
darf man aber nicht ſchließen, daß neue Etats oder neue 
Klaſſenräume nicht nötig ſeien. Für den Schulbau hat 
der Verein zur Förderung der Schulbauten im Laufe eines 
Jahres 2½ Millionen Zloty geſammelt. Mit der Schul ⸗ 
reform iſt der Referent vollkommen zufrieden. Das 
Berufsſchulweſen bereitet ſich zur Einführung einer 
neuen Struktur vor. Eine der Staatsnotwendigkeiten muß 
es jetzt ſein, ſich eingehender mit dem Fortbildun g8⸗ 
ſchulweſen zu beſchäftigen. Dies erfordere die Löſung 
vieler Probleme auf geſetzgeberiſchem Wege. 


Im Laufe der Ausſprache begründete 
Kultusminiſter Jedrzejewicz 


die Realität des von ihm aufgeſtellten Etats. Er fand zu⸗ 
nächſt Worte der Anerkennung für die opferwillige 
Arbeit der Lehrerſchaft und verſicherte, daß es fein 
Beſtreben geweſen ſei, die materiellen Bedingungen der 
Lehrerſchaft aufzubeſſern. „Ich gab mir“, fo ſagte der 
Miniſter weiter, „alle mögliche Mühe, den Etat meines 
Reſſorts nicht zu verringern, leider vergeblich. Die 
Schulabgabe wird nicht als eine weitere allgemein 
budgetäre Einnahmequelle, ſondern als eine allgemeine 
Leiſtung der Volksgemeinſchaft zugunſten der Bildung er⸗ 
hoben werden. Auf die Schulreform eingehend, gab 
der Miniſter der Hoffnung Ausdruck, daß die neuen Lehr⸗ 
programme den Zöglingen der Schule die allgemeine Bil⸗ 
dung ſicherſtellen werden, die filr den künftigen Bürger des 
Staates unentbehrlich iſt. Dabei wird auch auf die Kennt⸗ 
nis Polens und der wichtigſten Erſcheinungen ſeiner 
Kultur unter beſcheidener Berückſichtigung der 
fremden Kulturen Gewicht gelegt werden. Die Ar⸗ 
beiten an den Programmen und Statuten der Berufs⸗ 
ſchulen verſchiedenen Typs ſind im Gange, wobei bereits 
im nächſten Jahre die Inbetriebnahme der erſten Klaſſe 
einer gewiſſen Zahl von Schulen auf den Grundſätzen der 
neuen Struktur vorgeſehen iſt. Anfang dieſes Schuljahres 
werden dreijährige land wirtſchaftliche Ly⸗ 


zeen mit einem vorläufigen Programm eröffnet werden.“ 


Der Miniſter verſicherte, daß von der Kulturpolitik in 
gleichem Maße 8 


alle Bürger ohne Unterſchied der Nationalität 
und der Religion 


erfaßt werden würden. Der polniſche Kultusapparat liefere 
ſtändig Beweiſe dafür, daß er ebenſo ſeine Aufgaben auf⸗ 
faſſe. Als Illuſtration führt der Miniſter die Tatſache an, 
daß im künftigen Jahre ein ukrainiſches lan dwärt⸗ 
ſchaftliches Lyzeum in Galizien eröffnet wer⸗ 


den ſoll. 

Ein Grundjak der Minderheiten⸗Schulpolitik des 
Miniſters ſei die Ablehnung des Feilſchens zwiſchen 
Bürger und Staat. Man wolle bei allen Bevölke⸗ 
rungsgruppen die Anhänglichkeit und das Vertrauen 
zu Polen wecken. Unter allen Nationalitätengruppen 
in Polen ſollte ſich die Überzeugung feftigen, daß ſich 
alle poſitiven und gern geſehenen Tat⸗ 
ſachen auf dem Gebiet des Schulweſens aus den⸗ 


ſelben planmäßigen und von keiner Vermittlung ab⸗ 


hängigen Vorausſetzungen ergeben wie die uega⸗ 
tiven, die Verſtöße gegen das Staatswohl zur 
Folge haben. Von dieſen Vorausſetzungen aus⸗ 
gehend habe der Miniſter angeordnet, die Arbeit an 
dem Problem unumgänglicher Korrekturen in 


einem ſehr ſtarken Anſtiege und wenn es weiter in dieſem 


Polens zuſammenſchrumpfen würde, wenn die Dinge im 


der Sprachengeſetzgebung zu beginnen. i 
Gefördert werde dies durch die bedentende Beſſernng 
der Atmoſphäre in den von einer gemiſchten Bes 
völkerung bewohnten Gebieten. ö g 


Auf die Bekenntnisfrage eingehend wies der 
Redner darauf hin, daß in Ausführung des Konkordats 
mit dem Vatikan 50 Geſetze und Verordnungen 
ausgearbeitet worden ſeien, und daß man, wenn auch noch 3 
nicht alle Fragen erſchöpft worden find, doch die wich⸗ 
tigſten Probleme gelöſt habe. Die Regierung br 
wahrt, indem ſie die Grundſätze des Konkordats in die Tat 
umſetzt und auf dieſem Wege die Zuſammenarbeit zwiſchen 
Staat und Kirche anſtrebt, nach Anſicht des Miniſters die kor⸗ 
rekteſten und freundſchaftlichen Beziehungen mit dem Apo ⸗ 
ſtoliſchen Stuhl. | Hi 

Der Miniſter ſchloß mit den Worten: „Ich weiß, wie 
viele und welche Schwierigkeiten bei dem Bau und der 
Feſtigung des kulturellen Polens beſtehen. Nichtsdeſto⸗ ; 

\ 


weniger weiß ich, daß der Wille zur Überwindung diefer 
Schwierigkeiten meiner Arbeit und der meiner Mitarbei⸗ N 
ter den Geiſt des Sieges verleiht.“ h 


Randbemerkungen über die Minderheiten, 4 


über Naturalifierung und den natürlichen 
Bevölkerungszuwachs in Polen. a. 


Das Regierungsblatt „Polſka Zbrojna“ (Nr. 329) (Das 
wehrhafte Polen) brachte kürzlich unter obiger Überſchrift 
einen Artikel, dem wir folgende intereſſanten Stellen ent⸗ N 
nehmen: Y 

„Ich weiß nicht — ſagt der Verfaſſer —, ob allen bes 3 
kannt iſt, daß unſere bevölkerungspolitiſche Statiſtik ein 
plötzliches Sinken des natürlichen Zuwachſes 
aufweiſt. Zwiſchen den Jahren 1932 und 1933 beträgt der 7 
Unterſchied zu Ungunſten der Geburten 74000 trotz gleich⸗ 
zeitiger Verminderung der Sterblichkeit. N 

Das Sinken des natürlichen Zuwachſes findet ſtatt nach 


Tempo ſtattfinden wird, ſo wird ſich das Problem der pol⸗ * 
niſchen Bevölkerung nach zehn Jahren bedeutend 
ſchlechter darſtellen, als dies in Frankreich der 


Fall iſt. \ 
1930 betrug der natürliche Zuwachs 526 000 
1931 ” ” ” ” 471 000 
192 „ ” m ” 445 000 
1933 „ „ ” „ 402 000 


Nach einer Angabe der Gründe des Geburtenrück⸗ 
gangs bei gleichzeitigem Sinken der Sterblichkeitsziffer, 5 
kommt der Verfaſſer auf die Minderheiten zu ſprechen. Bu 

„Wir willen alle, daß den verhältnismäßig größten m 
prozentualen Zuwachs die Minderheiten 
haben. (Dieſe Feſtſtellung gilt bezüglich der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen nur für das Deutſchtum in Wolhynien. Sy 
D. R.) Wenn ſich dieſe Minderheiten dem Volke auch nur 
zu 85 Prozent aſſimilieren, ſo wird ein derartiges 
Element ſtets erwünſcht fein. Leider iſt dem nicht jo. Um 
ſere Minderheiten, wenigſtens zu ihrem größten Teile, 
poloniſieren ſich geiſtig nirgends. ir wollen darin keinen 
böſen Willen ſehen. Es ſpielen hier verſchiedene Faktoren 
eine Rolle. Unſere Verfaſſung, die den Minderheiten alle 
möglichen Freiheiten gewährt, ſichert ihnen auch die zahlen⸗ 
mäßige Zunahme. DR 

Wenn wir aus den zahlenmäßigen Zuſammenſtellungen 
und aus einigen Bemerkungen über das Minderheitentfiema 
die entſprechenden Schlüſſe ziehen, ſo verſtehen wir leicht, 
wie ſtark das Militärkontingent des hundertprozentigen 


en 
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einem ſolchen Tempo wie bisher weitergehen würden. Viele 
tauſend Rekruten hat uns die Emigration genommen.“ Der 
Artikelſchreiber ſchließt mit folgender Warnung: 5 
Bedenken wir fetzt, wozu dieſe drei Probleme 1. das 
Sinken der Geburten, 2. das Problem der Minderheiten 
und 3. das Problem der Naturaliſierung hinführen können, 
wenn fie nicht ſehr bald einer grundſätzlichen Anderung 
unterliegen. Die Antwort iſt leicht. Die Rekrutenſahr⸗ 
gänge ändern in 15 oder 20 Jahren die bisherige prozen? 
tuale Zuſammenſetzung der Nationalitäten. Das ſpiegelt 
ſich ſtark im Zuſammenhalt der Armee wider. Lenken wir 
daher unſere Aufmerkſamkeit darauf, bevor es zu ſpät iſt, 
bevor wir noch nichts verloren haben.“ BERN 


Ay 


Nr. 292 1934 


Bee Rundſchau. 


Deutſchlands Handel mit dem Hften. 


Der „Oſteuropamarkt“ befaßt ſich in einem beſonderen 
Artikel mit dem deutſchen Oſthandel. Wir entnehmen dieſer Ar⸗ 
beit folgende intereſſanten Einzelheiten: 

Die rückläufige Entwicklung des deutſchen Außen⸗ 
handels nach Oſteuropa iſt noch nicht zum Stillſtand gelangt. Die 
in den Jahren 1926, 1929 und 1930—1933 beſtehende Aktivität iſt 
in dieſem Jahre einer Paſſivität gewichen, die im dritten 
Vierteljahr an Umfang zugenomme hat. 
deutſchen Oſthandels, die am Abſchluß des Halbjahres 51,9 Millionen 
RM. betragen hat, iſt in dieſen drei Monaten um nicht weniger 
als 54 Millionen RM. auf 105,9 Millionen RM. geſtiegen, während 
er in den erſten neun Monaten 1933 mit 118,1 und 1932 gar mit 
290 Millionen RM. für Deutſchland aktiv war. Mit einer gering⸗ 
fügigen Aktivität ſchließt nur der deutſche Außenhandel mit Finn⸗ 
land, Lettland und Eſtland ab, wie folgende Zuſammenſtellung 
des deutſch⸗oſteuropäiſchen Handelsverkehrs für den Zeitraum 
Januar bis September zeigt, die ebenſo wie die weiteren zahlen⸗ 
mäßigen Unterlagen dieſes Artikels einer ſehr aufſchlußreichen 
Betrachtung entnommen ſind, die der „Oſteuropamarkt“, 
das Organ des Wirtſchaftsinſtituts für Rußland und die Oſtſtaaten, 
in feiner ſoeben erſchienenen Oktober-Novembeß-Nummer ver⸗ 
öffentlicht. 


1927 1928 1929 1930 1931 1932 1933 1934 
(in Mill RM., + = aktiv, — = paſſiv für Deutſchland) 

UdSSR. — 147,0 — 199,7 — 56,6 — 56.1 -+286,3 . 264.8 ＋ 103.1 — 88,5 
olen — 12,2 ＋ 52.5 ＋ 20,6 ＋ 18.1 + 25.4 + 11.6+ 3,2 — 13.4 
Finnland + 30,3 + 71.0 63,5 +363 + 36.5 + 15,1+ 5.8 ＋ 3,4 
Danzig + 451 + 58,5 ＋ 32,8 ＋ 34.7 + 21.3 ＋ 1.6 ＋ 6.6 — 6,6 
Litauen — 7.8 — 1.9 — 3.5 ＋ 1.8 ＋ 12,6 — 0,2 ＋ 0.3 — 1.3 
Lettland — 11,6 ＋ 3,6 25,4 ＋ 8,9 9.5 — 1.5 — 0.5 — 0,3 
Eſtland — 3,3 ＋ 5,8 10,9 ＋ 1,2 + 2,2 — 1.7 — 04+ 0,4 


Tufſtieg bis 1928, dann Abſtieg, iſt das Bild des Geſamtumſatzes 
Deutſchlands mit den Ländern des oſteuropäiſchen Wirtſchafts⸗ 
raumes in den letzten zehn Jahren. In dieſem Jahre ergibt ſich 
für die erſten ı12un Monate eine wertmäßige Abnahme um 
35,3 Prozent! Zugenommen hat der Umſatz mit Finnland (um 
6,9 Prozent von 55 auf 58,8 Millionen RM.) und mit Lettland (um 
2,8 Prozent von 24,9 auf 25,6 Millionen RM.), verringert hat ſich 
der Geſamtumſatz mit der UdSSR um 51,2 Prozent (von 383,5 auf 
187,2 Millionen RM.), mit Danzig um 25,8 Prozent (von 39,1 auf 
29,0 Millionen RM.), mit Litauen um 21,8 Prozent (von 29,8 auf 
23,3 Millionen RM.), mit Polen um 13,4 Prozent (von 80.0 auf 
70,0 Millionen HM.) und mit Eſtland um 9,4 Prozent (von 10,6 auf 
9,6 Millionen RM.). Die deutſche Ausfuhr nach Oſteu ropa 
iſt in den Monaten Januar September wertmäßig um 59,9 Prozent 
zurückgegangen, während mengenmäßig überhaupt keine 
Veränderung zu verzeichnen iſt Sie betrug in der entſprechenden 
Zeit des Vorfahres 1,3 Millionen Tonnen im Werte von 370,9 
Millionen RM., 1934 aber bei gleicher Tonnenzahl dem Werte nach 
nur 148,8 Millionen RM. Dieſes Abſinken des durchſchnittlichen 
Tonnenwertes iſt ſo auffallend, das eine Unterſuchung der Frage 
ſehr intereſſant wäre, ob dieſe Erſcheinung auf eine andere Zu⸗ 
ſammenſetzung der ausgeführten Waren oder auf erhebliche Preis⸗ 
rückgänge oder auf beides zugleich zurückzuführen iſt; es wäre eine 
at Aufgabe für das Wirtſchaftsinſtitut die Klärung zu ver: 

en. 


Die Entwicklung der deutſchen Ausfuhr nach dem 


Oſtraum ſeit 1926 ergibt folgendes Bild: 


» Januar — September Millionen RM. 
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weiſt die deutſch Einfuhr 


Werke. 


gericht in Warſchau 


1938 3,1), Winterroggen 3,9 (3,6 — 3,2), 


Im Gegenſatz zu der bedenklichen wertmäßigen Schrumpfung 


der deutſchen Ausfuhr nach Diteur p. weiſt die deutſche Ein⸗ 


fuhr im Vergleich zu den erſten neun Monaten 1933 mengen⸗ 
mäßig ‚et Verminderung von 3,2 auf 2,1 Millionen Tonnen, 
wertmäßig eine geringfügige Zunahme „on 252,8 auf 254,7 Mil⸗ 
Ionen RM. auf. Im einzelnen zeigt ſich eine Einfuhr⸗ 
ſteigeru a aus Polen um 75, aus Finnland um 12,6, aus 
Litauen um 16,3 und aus Eitla: » um 16,4 Prozent, während die 
Einfuhr aus Lettland unverändert geblieben iſt. Zuſammengefaßt 
folgende Entwicklung auf: 

Millionen RM. 

564,0 


Januar — September 
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Es wäre verfehlt, wollte man aus der Rückentwicklung des 
deutſchen Oſthandels unbedingt peſſimiſtiſche Schlüſſe 


ziehen. 
Wie Außerungen vernünftiger und weitblickender Wirtſchafts⸗ 
politiker in Lettland und Eſtland, aber auch in Litauer erkennen 
laſſen, bricht ſich die Einſicht immer mehr Bahn, daß eine wirtſchaft⸗ 
liche Annäherung an Deutſchland geſucht werden und daß eine 
Weiterentwicklung in der bisherigen Richtung dieſe Länder mit 
Naturnotwendigkeit in eine ſehr weitgehende wirtſchaftliche Ab⸗ 
hängigkeit von anderen Ländern bringen muß. Die durch die 
geg e Lage naturgegebene wirtſchaftliche Verbun⸗ 

enheit mit Deutſchland und die Notwendigkeiten, die 
ſich aus dieſer Erkenntnis ergeben, kann man eben auf die Dauer 
nicht ausſchalten. 


Das Warſchauer Elektrizitätswerk 
unter Zwangsverwaltung. 


Am 20. d. M. iſt im Warſchaur Bzirksgericht das Urteil im 
1 gegen die franzöſiſche Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Warſchau, 
r ten wir bereits eingehend berichtet haben, gefällt worden. In 
der Entſcheidung wurde zunächſt dem Klagebegehren der Stadt 
Warſchan ſtattgegeben, das ſich auf die Sicherung der Klage» 
forderung bezieht. Das Urteil lautete auf E 1 ner 
Zwangsverwaltung des beweglichen und unbeweglichen Vermö⸗ 
gens der Geſellſchaft, um die Forderungen der Stadt ſicherzuſtellen. 
Zum Treuhänder wurde der ehemalige Verkehrsminiſter, Inge⸗ 
nieur Alfons Kühn, ernannt. 

Der Prozeß hat bekanntlich über ſeine wirtſchaftlichen Vor⸗ 
ausſetzungen hinaus größte Beachtung in . chen und pol⸗ 
niſchen Kreiſen gefunden und demzufolge eine heftige 3 
in Frankreich und Polen ausgelöſt. Mit der Begründung des 
Urteils werden wir uns in einem beſonderen Artikel befaſſen. 


Die Forderungen der Bank Diskontowy au die Zyrardaw⸗ 
In dieſen Tagen war beim Appellationsgericht in War⸗ 
ſchau Termin in der Klage der Bank Diskontowy wegen einer den 
Zyrardöw⸗Werken gewährten Rubelanleihe. Die Vorinſtanz hatte 
entſchieden, daß als Wertmaßſtab 100 Prozent des Vorkriegs⸗ 
werts des Rubels für die Rückzahlungsanſprüche zugrunde zu 
legen ſeien. Damit würden die Anſprüche der Bank an die 
Zyrardow⸗Werke die Summe von 2,5 Mill. Zkoty erreichen. Die 
Zyrardöw⸗Werke legten gegen dieſes Urteil beim Appellations⸗ 
Berufung ein. Die Vertreter der Zyrardöw⸗ 
Werke erklärten vor Gericht, daß im Falle der Zahlungsverpflich⸗ 
tung einer ſo hohen Summe das Werk in Finanzſchwierigkeiten 
geraten müſſe. Die Verhandlungen wurden vertagt. 

Der Saatenſtand in Polen Mitte November. Nach den vom 
polniſchen Statiſtiſchen Hauptamt veröffentlichten Mitteilungen 
ſtellt ſich der Saatenſtand in Polen am 15. November d. J. wie 
folgt dar: Winterweizen 3,7 (15. Oktober d. J. — 15. November 
Wintergerſte 3,5 (3,4 — 
3,2), Rübſamen (3,8 — 3,4) und Klee 3,2 (3,2 — 3,0). Demnach 
iſt mit Ausnahme von Rübſamen und Klee eine Verbeſſerung des 
Saatenſtandes gegenüber dem Stande vom 15. Oktober feſtz 
ſtellen, die auch gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres — 
deutend beſſer iſt. 


Die Paſſiv⸗Summe des 


Dusu liegt trotz der ungünſtigen Zahlen kein Anlaß vor. 


Weltwirtſchaftsjahr 1934. 


Deutſchlands Auftriebsträjte ſtärker als weltwirtſchaftliche. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die Erholung, die nach mehrjähriger Wirtſchaftsſchrumpfung 
1932/33 in den meiſten Ländern der Welt durchbrach, hat ſich, wenn 
auch verlangſamt, im Jahre 1934 fortgeſetzt, Zwar flaute die Wirt⸗ 
ſchaftsbelebung in der zweiten Hälfte des Jahres hauptſächlich in 
den Vereinigten Staaten von Amerika ab. Da ſich der Wirtſchafts⸗ 
auftrieb jedoch gegen Jahresende auch in den Vereinigten Staaten 
wieder verſtärkte, ſo war die Wirtſchaftsentwicklung des abgelaufe⸗ 
nen Jahres im ganzen geſehen, anſteigend. 

Das deutſche Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht als Sonder⸗ 
beilage zur Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik“ eine umfangreiche 
und eingehende Unterſuchung der wirtſchaftlichen Entwicklung im 
abgelaufenen Jahre und ſchreibt die im ganzen günſtige Entwick⸗ 
lung u. g. auch dem Umſtande zu, 


daß ſich das wirtſchaftliche Vertrauen in der Welt 
efeſtigt hat, weil die Entwicklung nicht mehr, wie im 
Jahre 1933 durch vertranenserſchütternde Ereigniſſe, 
wie Währüngswirren, Kreditpaniken, Marktzuſammen⸗ 
brüche, geſcheiterte Konferenzen, geſtört wurde. 


Vor allem hat die vorläufige Stabiliſierung des Dollars ſtark 
beruhigt. Währungsabwertungen ſind, abgeſehen von der Herab⸗ 
ſetzung der Parität um 16 Prozent in der Tſchechoflowakei, die 
im Februar 1934 erfolgte, in größerem Umfange nicht mehr vor⸗ 
genommen worden. 


Die Kreditmärkte haben ſich unter der Wirkung der allgemeinen 
Vertrauensfeſtigung aufgelockert, die Geldmärkte ver⸗ 
flüyigt. Die Auflockerung iſt in den Ländern mit abgewerteter 
Valuta meiſt ſtärker und weiter fortgeſchritten, auch erſtreckt ſie ſich 
hier ſchon auf die ſonſt wenig gebenerten Aktienmärkte, 
während in den hochvalutariſchen Ländern oft nur die Kurſe der 
Staatsanleihen geſtiegen ſind. Als Grundzug der Entwicklung iſt 
eine Tendenz zur Zinsſenkuna feſtzuſtellen, die ſchon in 
einer größeren Anzahl von Konvertierungen zum Ausdruck ge⸗ 
kommen iſt. Führend iſt Großbritannien, deſſen Zinsniveau, 
ebenſo wie in Schweden, den Stand der Vorkriegszeit wieder er⸗ 
reicht hat, der im allgemeinen unter 3 Prozent lag. Die Effekttv⸗ 
verzinſung bevorzugter Staatsanleihen beträgt nur noch 2% 
Prozent. 

Was die allgemeine wirtſchaftliche Entwicklung anbelangt, 10 
ergibt die Lage, die ſich im Herbſt 1934 dem Beobachter darbietet, 
folgendes Bild: Von den Induſtrieländern verzeichnen einen 
Aufſchwung oder hohen Geſchäftsgang Dertihland, Großbritannten, 
Schweden und Japan. Eine gewiſſe Belebung und Erholung tit 
feſtzuſtellen in Danzig, Italien. Norwegen, Sſterreich, Tſchecho⸗ 
flowafei und den Vereinigten Staaten von Amerika. Noch unter 
dem Druck der Depreſſion ſtehen Belgien. Niederlande und die 
„Schweiz, während Frankreich ſogar einen Rückſchlag erfahren bat. 
Von den europäiſchen Marorländern erfreut ſich nur Finnland 
eines Konfunkturauſſchwungs. Eſtland. Griechenland, Juauflawien 
und Portugal zeigen eine gewiſſe Belebung, Bulgarien, Dänemark. 
Friſcher Freiſtaat, Lettland. Polen, Rumänien. Somjetrußland, 
Spanien und Ungarn ſtehen noch ganz in der Phaſe der Depreſſion 


und Litauen iſt wieder auf einen abſteigenden Konfunkturaſt ge⸗ 
langt. Von den außereuropäiſchen Agrarländern und Rohſtoff⸗ 
ländern teilen dieſes Schickſal Urugay und Venezuela. China, 
Siam, Bolivien und Paraguay haben ſich noch nicht zu erholen ver⸗ 
mocht, während die übrigen Länder eine mehr oder weniger ſtarke 
Belebung verzeichnen können. 

Es fällt auf, daß die Länder mit Depreſſions⸗ oder Rückgangs⸗ 
erſcheinungen zum großen Teil Länder mit hoher, im Verlauf der 
Krife nicht abgemwerteter Valuta find. Es iſt eine bemerkenswerte 
Ausnahme, daß Deutſchland und Italien, die ihren Währungs⸗ 
ſtand feithielten, nicht in der Reihe der einer rückläufigen Kon⸗ 
junktur verfallenen Länder ſtehen. Allerdings haben ſie beide des 
jtarken Rückgangs ihrer Ausfuhr wegen ihre Zahlungsbilanz unter 
Aufrechterhaltung der bisherigen Parität nur durch ſchärfſte ſtaat⸗ 
liche Einfuhrbeihränfung ausgleichen können, ſo daß man von 


ihnen in weltwirtſchaftlicher Beziehung neue Anregungen vorerſt 


ſchwerlich erwarten darf. 

Die induſtrielle Weltproduktion lieat am Jahresende über 
Vorſahrshöhe und hat insgeſamt etwa ein Drittel des im Verlauf 
der Kriſe 1929/38 verlorenen Umfangs aufgeholt. Die Steigerung 
iſt bei den Produktionsgüterinduſtrien ſtärker als bei den Ver⸗ 
brauchsgüterinduſtrien. Der Zunahme der induſtriellen Produx⸗ 
tion entſpricht ein Rückgang der Arbeits loſigkeit. 
zahl von 30 Millionen Erwerbsloſen im Herbſt 1938 iſt die Zahl 

| der Arbeitslofen auf etwa 32 Millionen innerhalb Jahresfriſt 
zurückgegangen. Sehr hoch iſt ſie immer noch in den Vereinigten 
| Staaten. In keinem Lande iſt die Arbeitslofinfeit fo ſtark geſun⸗ 
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ken wie in Deutſchland, wo die Zahl der N ſeit Novem⸗ 


ber 1933 allein um rund 1,4 Mill. oder um rozent zurück⸗ 


gegangen iſt. 


In den Agrarländern iſt die Beſſerung der Wirtſchafts⸗ 

lage in der Hauptſache dadurch erzielt worden, daß die 

Erzeugung eingeſchränkt wurde, zum Teil durch plan⸗ 

mäßige Verminderung des Anbaus. zum Teil durch 
die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe. 


Aber auch die ſtärkere Nachfrage der Induſtrieländer hat die am 
Jahresanfang vorhandenen überreichen Vorräte entlaſtet und die 
Preisentwicklung im allgemeinen alinftia beeinflußt. Infolgedeſſen 
hat ſich, von einigen oſt⸗ und ſüdoſteuropälſchen Gebieten abge⸗ 
ſehen, die Kaufkraft der Landwirtſchaft gehoben. 

Trotz all dieſer Entwicklungen ſtagniert der Welthandel 
noch immer. Während ſich die induſtrielle Produktion ſeit dem 
Tiefpunkt der Weltwirtſchaftskriſe Mitte 1932 um etwa ein Viertel 
erhöhte, haben die Mengenumſätze im Welthandel im gleichen 
Zeitraum nur um 6 Prozent zugenommen. Die Außenhandels⸗ 
umſätze haben mit den Binnenmarktumſätzen nicht Schritt gehalten. 

Zuſammenfaſſend glaubt das Statiſtiſche Reichsamt feſtſtellen 
zu können, daß trotz des unverkennbaren Ausgleichs weltwirtſchaft⸗ 
licher Spannungsverhältniſſe die Auftriebskräfte. die von der 
Weltwirtſchaft ausgehen, noch nicht boch zu veranſchlagen ſind. Auch 
im kommenden Jahre wird die Entwicklung in der Hauptſache von 
den Auftriebskräften auf den Binnenmärkten der Induſtrieländer 
getragen fein. 


Geldmarkt. 

Der Zlotu om 20. Dezember. Danzig., Ueberweſſung 57.78 
bis 57.98, bar 57,79 57.91. Ber in: Ueberweiſung ar Scheine 46 85 
bis 47.103. Pra Ueberweiſung 452.85. Wien: Ueberweiſung 79,17. 
Baris: Ueberweiſuna ——. Zürich: Ueberwefung 88.25. 
Mailand: Ueberweiſung — —. London: Ueberweiſung 26 15, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86.30. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.25 Oslo: Ueberweiluna - ‚—. 


Marſchauer Börte vom 20. Dezbr. Um ſatz, Verkouf — Kauf. 
Belaien 123.84. 124,15 — 123.53. Belgrad —. Ber in 212 90. 213.0 — 
211,90, Budapeſt —. Bukaxeſt —, Danzig 172,81. 173,24 — 172,38, 
Spanien — Holland 258.20. 359.10 — 357.30. Javan —. 
Konſtantinovel —. Kopenhaden —.—. —— — —.—. London 26,17, 
26.30 — 26,04, Newyork 5.29 ¼ 5.32 — 5.26 / POslo —.—. 
—.— ——, Paris 4.93, 35.02 — 34.85. Prag 22,12 ½, 
22,18 — 22.07. Riga —. Sofia — Stockholm ——, — 
Schweiz 171.59 172.02 — 171.16 Tallin — Wien —. 
45,47 — 45.23. 


Berlin. 90. Dezember. Amt! Deviſenkurſe Newvork ?,487—?,491, 


London 19.285 12.315. Holland ies 18-168 52 Norwegen 61,74 bis 
61.86. Schweden 63.2563 47 Beloien F8,17—58,29 Italien 2.30 bis 
91.34. Frankreich 16.405 16.445. Schweiz 80.72 —80.88 Praa 10,40 bis 
10,42. Wien 48.95— 49.05. Danzig 81.22-81.38. Warſchau 17.01—47.11. 

Die Bant Polſki zahlt heute für: 1 Dollar. ar. Scheme 
5.26 34, do. kleine 5,25 Zl. Konada 5.26 3, 1 Pid. Sterlina 
96.02 31. 100 Schweizer Franken 171,08 At. 100 franz. Franken 
34.83 / 34, 100 deutſche Peicksmark nur in Gold 212,34 Al, 
100 Danziger Gulden 172.30 3%, 10) tichech. Kronen —— Al. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 34. holländiiher Gulden 357,15 31. 
Belgisch Belgas 123,48 ZL, ital. Lire 45,20 Zt. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierunoen der Promberger Getreidebörſe 
vom 21. Terember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
la dungen für 100 Ailo in Noty 

Standards: Rooaen 706 g/l. (120,1 f. b.. Meizen 737,5 /. 
(125.2 f. h.). Brauoerſte 707 gl. (170,1 f. b.), Einheitsoerſte 685 g/l. 
95 k. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 56 to 15.50 — 16.00 | blaue Luvinen — fo —.— 
— 10 —.— PRraunerite — to —.— 
— 10 —.— GEmheitsoerte — to —.— 
Stand.⸗Meiz. — to —.— Niktorigerblen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Sveiſekart. io ie 
Weizenkleie, gr. — fo —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Nichtpreiſe: 
Rogen 15.50 15.75, Noagenkleie 10.50 — 11.00 
Standardweizen. 16.00 — 16.50] Weizenklete. fein . 10.25—10.75 
a) Braugerſte . . 21.00-21.50 | Weizentleie,mittelg, 10.75 — 10.75 
d) Einheitscerſte . 18.00 — 18.50] Weizenkleie. grob . 10.75— 11.25 
c) Sammelgerſte . 16.50 — 17.00 | Gerſtenkleie „ . „ 11.25 — 12.25 
Hafer 15.25-15.50] Winterraps . . 39.00-41.00 
Roggenm. l A 0 55% 23.00 — 23.75 Rübſen 7.0033 00 
7 IB 0-65%, 21.50-22.75 | blauer Mohn, . . 34.00—38.00 
% II 55 - 70%, 17.00-17.75 | Senn. . . 43 00-46.00 
No Leinſamen . . 41.00 —44.00 


ggen⸗ 

ſchrotm. 0-95 % 18.50 — 18.75 
Roggen 1 

nachmehl unt. 70% 14.75-15.50 
Wejzenm. A 0-20%, 29.25—31.25 
1 IB 0-45°%. 27.50 — 8.50 


. 24.00— 25.00 
. 33.00 — 42.00 
.. 28.00-31.00 
. 50.00 —60.00 
7.75—8.75 


Sommerwicken 
Biltoriaerbien . 
Felderbſen 
Tymothee 
blaue Lupinen 
Geibtlee, enthülſt . 72.00 — 80.00 


„ -1D0-60% 95.50 26.50 Meihtiee. . . 75.00 — 95.00 
Pi IR 0-65°%, 24.50—25.50 | Rotklee. . . . 105.00— 125.09 
1 IIA 20-55 22.50 —24.00 | Speisekartoffeln Pom. 3.75 — 4.25 
5 IIB 20-65% 22.00 — 23.50 Speiſekartoff n Not. 2.50—3.00 
5 1045-55 % —.— Tabrikkartoff. p. kg/ 0.13 
4 II 45-65% 21.50— 22.00 Kartoffelflocken .. 11.00-11.75 
77 IE 55-60% —.— Leintuchen . ; . 17.00 17.50 
0 IF 55.65% 17 00—17.50 | Rapstuhen ._._. 13.50—14.00 
„... 1660-650, —.— Sonnenblumenkuch. 17.00 —18.00 
8 IT1A65-70%, 15 0016.00 | Kokos tuchen . . 15.00—16 00 
Weizenm. III B70-75¾ 12.50 —13.00 | Roagenſtroh. loſe 3.50—4.00 
Weizenſchrot⸗ Netzeheu loſe.. . 8.90 — 9.00 


nachmehl 0-95%, 18.00-19.00 | Soſaſchro . . 21.0 —21.50 
Trockenſchnitzel 8.00—9.00, Roggenpreßſtroh 3 75—4.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſten. Hafer, 


. Haan und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: J 
R gen 665 to] Speiſekartoffel — 0 afer 135 to 
Me 6 171 to Fabritkartoff. 15 to einkuchen 15 to 
Mahlgerſte —to | Saattartoffel — 10] Peluſchken — to 
a) Braugerite 184 to] blauer Mohn — to] Rapskuchen — to 
b) Einbeits⸗ 41 to weißer Mohn — to] Rübſen — to 
c) Sammel- „ 49 to Netzeheu — o] Gemenge 15 to 
Roggenmehl 1510] Weißtlee — to] Lupinen — o 
Weizenmehl 27 to Gerſtenkleie 15 to Raps — 10 
Viktor.⸗Erbſ. — to Seradella — to] Sommerwiden — to 
1 —to Trockenſchnitzel — to] Bl. Lupinen — to 
rbſen — to eni —to | Timothee —to 
! Roggenlleie 15 to | Kartofielflod., —to | Sonnenbiumid. 0 
Weizenkleie —to | Rot⸗Klee —to | Wolle 2 to 


Geſamtangebot 1550 to. c 


Stalien 45,35, 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 

Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
10. bis 16, Dezember 1934 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 

— — ———— p —— — 


Märtte Weizen] Roaaen | Gerite | Hafer 


Inlandsmärkte: 


Warſchuiuu 18.75 14.51 20.75 14.00 
Bromberg 16.47 15.56 21.25 15,30 
Poſen DIESEN); 16 75 15,46 . 20,50 15.12 ½ 
Lublin FRE SENT 17.80 13,65 17.25 12,57 
Rowno . 16.06 12 70 15,50 12,08 
Wilna 5 17.82 13.76 — 13,00 
Kattowitz 19.21 16.21 — 15,87%/, 
Krakau 3 19 61 15.83 — 1 15.18 
Vemder gg 1 TEST TREUE NE 
. Auslandsmärkte: 

Berlin 8 43 56 35.08 45.89 — 
Hamburg 19.89 13.32 17.82 11.70 
FFP — — — — 
raa RE 37.64 29,48 31,35 26. 
Brünn e 35,88 28,18. 31,35 26,02 
Bla m ehe —. 2 ar 
NC a — a = 
Livervool 15.02 — — 18.05 
3 en wre 2 2 es x 
work = oe = 2 
Chic aao usa 21.05 16,48 | 20 21,00 
Buenos Aires 11.14 — — 9,05 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
20. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 

Roggen ee 15.70 
VEN MEN Eder IND 
CCC 

Hafer Wies 15.50 

Nichtpreiſe: 

Sean TE | e 

og agen . 15.25 —15. a "u — 

Braugerſte. 20.25 20.75 Schwedenklee . . 189.00.—209. 09 

Einheitsgerſte 19.00 —19.25 Enal. Rangras . . 80.0090. 

Samme gerſte . 17.5 18.00 Tymothee . . 60.00 —70.00 

Leiniamen . ‚43.00-45.00 | Leiniamen . . . » — 

Haſer . . 150 15.25] Speiſekartoffeln . — 

Roggenmehl (63%). 21.00-22.00 | FTabritkkartoff. v. kr O, _ 014 

Weizenmehl (65 ¼ . 24.75—25.25 Weizenſtroh. ſoſe . 2.5020 

Rogaentleie . . 10.50-11.00 Weizenſtroh, gepr. 3.10 —3 30 

Meizentleie,mittelg, 10.10— 10.60 Roagenſtroh loie . 3503.75 

Weizenk eie (grob). 10.85—11.35 | NRoagenitrob, gepr. 4.00 —4. 

Geritentteie . 10 50 12.00 Haferſtroh. Iofe . , 3.7—4.00 

en 44.00 46.00 aferſtroh. gepreßt un 

Sommerwicke . . 23.00-25.00 eritenitroh, loſe . 1.95—2. 05 

Winterraps . . . 41.00-42.00 | Geritenitroh, gepr. 788400 

Rübſen . 7.00—38. eu, lole. . . 4.508. 

Bıltoriaerbien 39.00—42.00 eu. gepreßt 8.00-8.50 

Folgererbſen . . 32.00-35.00, etzeheu. loſe. 850-950 

blaue Lupinen 850 00—9 


egeheu, aenreht 


Von der Höchſt⸗ 


29175 e . 120.00 1900 1 17, 50—15 
roter Klee, roh 120.00 130. e Ri. 8 
weiher Ale 70.00—100 00 Sennen den = 13.50-13.75 
ee, ge nnenblumen⸗ 
ohne Schalen . 70.00-80.00 | kuchen 42—43%, : 18.00-18.5) 
Blauer Mohn - 37.00-40.00 | Soialhrot . . ; » N j 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen * 
dingungen: 1 1966 to, Weizen 154 to, Gerite ER 


Hafer 60 to, Roggenmehl 73,5 to, Weizenmehl 20,5 to, Bann 
mehl — 10, Roggenkleie 76,510, Weizenkleie 85 to. Gerſtenkleie 18 
Bittorigerbſen 85 to, Solaſchrot — to, Fabrittartoſtem 0, 
blaue Lupinen 30 10, Raps 70 to, Seradella 10 10, Rotklee 0, chen 
blauer Mohn 10 to, Leinluchen 3,7 10. Jonnend emen 0. 
5 18 1c. chen 1.6 to, Sojaſchrot 1,25 to Kartoffel flocken 

olle 1 to. f 


oln. 
Danzig, 20. Dezember. Exportroggen wird von der Polch 
Staatl. Getreidegeſellſchaft unverändert mit 16,85 Zloty Ius ex 
angekauft. Dieſer Preis dürfte wohl kaum vor Jahresſchlih und 
höht werden, zumal die verkauften Mengen durch die in Daufugſchen 
Polen bai en Beſtände gedeckt find, Das Angebot der ngerſte ift 
Ablader iſt etwas größer geworden. Futter⸗ und Sammie ng 
nur wenig am Markt. Gal. wohlhyn. Ware 105 Pfd. be chſchnitts⸗ 
17,00 Zloty = 9,85 ©. ⸗Poſener und Pommereller De 30 © im 
erite findet bei 19,25 Zloty bis 19,50 Zloty = 11,15 bis 11 
xport gut Unterkunft, Das Angebot iſt recht klein. Ber be 
gerſten nach Muſter bleiben gut gefragt. Die Preile = 
19,50 bis 21,50 Zloty = 11,30 bis 12,45 G. Für Non 
5 er nach Must 2 75 1 hr 2 i Nee von 1 
hafer na ujter wir xport weiter be 
bis ang ioty = 9,00 bis 9,85 © aufgenommen. Allgemeine 
enz: 1 


